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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 28. November (W. T .-B .).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  28. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ^  ^
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

I n  Flandern war das ArtMeriefeuer zwischen dem Houthoulster Walde und 
Zandvoorde von Mittag an lebhaft; bei Passchendaele schwoll es am Abend zu 
größter Heftigkeit an. Zu beiden Seiten der Scarpe erhöhte Eefechtstatigkeit.
Auf dem Schlachtfelds bei Cambrai leitete starker Feuerkampf mit Tagesanbruch 
die Angriffe ein, die der Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen gegen Bourlon,
Fontaine und unsere anschließenden Stell,mgen richtete . Westlich von Bourlon 
brachen seine Angriffswellen und die ihnen voranfahrendsn Panzerwagen in un­
serem Feuer zusammen. Zwischen Bourlon und Fontaine drang der Feind nach 
mehrmaligem vergeblichem Ansturm in unsere Abwehrzone ein. Bourlon und Fon­
taine gingen vorübergehend verloren. Die durch erbitterten Feuerkampf stark ge­
lichteten englischen Verbände traf der Gegenstoß unserer Infanterie. Umfassend 
angesetzt und schneidig geführt, nahm sie die Dörfer in glänzendem Ansturm wieder 
und warf den Feind in den Wald von Bourlon zurück.

Mehr als 200  Gefangene
und zahlreiche Maschinengewehre blieben in unserer Hand. Das starke Feuer ließ 
bei Eintritt der Dunkelheit nach. Seitliche Jnfanteriekämpfe dauerte« bis in die 
Nacht hinein fort.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordwestlich von Tahure ließ der Franzose bei einer mißlungenen U n­

ternehmung Gefangene in  «uferen Gräben. Auf dem östlichen M aasufer 
war die Artillerietatigkeit am Vormittag gesteigert ; sie flaute von M ittag  
an zu mäßigem Störungsfeuer ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
NirdZstlich von Nomeny stießen starke französische Abteilungen gegen 

unsere Linien vor; sie wurden im Nahkampf abgewiesen.
ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z  

und
Mazedonische Front: 

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front:

Nichts neues.
Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

D ie Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 27. November, abends.

Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai sind starke 
englische Angriffe zwischen Bourlon und Fontaine 
gescheitert. Erbitterte örtliche Kämpfe dauern 
noch an.

2m Osten und an der italienischen Front nichts 
Besonderes. /

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

26. November nachmittags lau tet: Auf dem rechten 
Maasufer große Artillerietätigkeit in der Gegend 
nördlich der Höhe 344, wo unsere Truppen die von 
ihnen eroberten Stellungen einrichteten. Ein feind­
licher Handstreich auf unsere kleinen Posten in der 
Gegend von Bezonvaux scheiterte in unserem Feuer. 
Sonst überall ruhige Nacht.

Im  französischen Bericht vom 26. November 
abends wird u. a. gemeldet: Auf dem rechten
Maasufer nördlich der gestern eroberten Stellungen 
sehr lebhafter ArLilleriekampf.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht * 

vom 27. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Lage blieb gestern unverändert. I n  den die 
letzten zehn Tage ausfüllenden Kämpfen bei Cis- 
mon haben die alpenländischen Truppen des Gene­
rals Alfred Krauß wieder mit größter Tapferkeit 
und Ausdauer gefochten. Hatte das Grazer 
Schützen-Regiment im Ringen um den Monte Per- 
tica abermals seiner Vergangenheit würdige Taten 
vollbracht, so fanden die Ober-Oesterreicher von 
Hessen-Infanterie Nr. 14 und Abteilungen der Ti­
roler Jäger bei J l  Termine und Sän Marino in 
der Vrenta-SchluchL Gelegenheit, neuen Ruhm an 
ihre Fahnen zu knüpfen. Am 23. November hat 
Hauptmann Brunovsky den 25. Gegner im Lust­
kampf besiegt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

26. November lautet: Gestern versuchten feindliche 
Massen, unterstützt durch furchtbares Artillerie­
feuer, von neuem einen Angriff gegen unsere Stel­
lungen zwischen Brenta und Piave. Auf unserem 
unken Flügel wurden die Anstrengungen des 
Feindes, die sich auf das Gebiet des Monte Pertica 
richteten, sofort gebrochen, und jedem neuen Versuch 
folgte ein mörderischer Gegenangriff von unserer- 
Seite. Der Angriff eines Bataillons Alpini lich­
tete die Reihen der Angreifer. Die feindlichen 
Kolonnen, die im Nordwesten und im Norden mit 
Hartnäckiger Erbitterung auf der Linie Monte 
^asone—Colle dell'Orso—Monte Solarolo-—Monte 
Spinuccia kämpften, wurden durch Feuer nieder­
gemäht und durch wiederholte wütende Gegen­
angriffe schließlich abgeschlagen. Mehr als 200 Ge­
fangene blieben in unserer Hand. Auf dem rechten 
Flügel richtete sich der feindliche Angriff gegen die 
Dsthänge des Monte Monfenera. Die Sturmwellen 
Wurden zuerst durch Artilleriefeuer angehalten und 
bann in mehreren Gegenangriffen durch unsere 
Opferen Alpini abgeschlagen. Wir machten einige 
Nutzend Gefangene. General Diaz.

Ita liens Schicksalsstunde.
Der „Times"-Korrespondent berichtet uns Rom: 

italienische Regierung tut das äußerste, um das 
<5olk nchig zu halten. Anscheinend gelingt dies 
^uch, jedoch weiß man nicht, ob dieser Zustand auch 
^on langer Dauer sein wird. Die Regierung 
glaubt, daß sich in den nächsten beiden Wochen her­
ausstellen werde, ob mit Hilfe der Entente der 
stündliche Ansturm abgewehrt werden kann. Wird 
A s  nicht der Fall sein, so wird die Stimmung in 
Italien umschlugen und sich gegen die Regierung 
wenden.

Die Flüchtlinge aus Ober-Italien.
^.Einern Amsterdamer Blatte zufolge erfahren die 

»»Times" aus Mailand, daß 700 000 Flüchtlinge 
^Us d ^  besetzten italienischen Provinzen Mailand 
passierten.

D ie Kämpfe im Osten.
Trotzky verbietet die OffensivtStigkeit.

„Daily M ail" meldet aus Petersburg: Die 
neue Regierung erläßt einen Armeebefehl an alle 
Fronten, der die Offensiv Lätigkeit verbietet und 
die RechtsgilLigkeit der Befehle der Armeekomman­
danten von der Zustimmung der Petersburger Re­
gierung abhängig macht.

Das Märchen von der Maskerade.
Die russische „Rjetsch" vom 2. November weiß 

folgendes Geschichtchen zu erzählen, dessen Quelle 
angeblich der russische Generalstab, in Wahrheit 
aber wohl die Propagandastelle des englischen Bot­
schafters Buchanan oder die Phantasie eines Reuter- 
Berichterstatters ist:

8000 deutsche Soldaten — weniger nicht! — 
wurden an der Riga-Front in russische Uniform ge­
kleidet; da sie fließend russisch sprechen, so sind sie 
dazu bestimmt, unter den russischen Soldaten Ver­
wirrung anzurichten.

Die Russen mögen ruhig sein. Zugegeben, daß 
die Verhältnisse in Rußland an eine Maskerade 
erinnern, aber die Verwirrung unter den russischen 
Soldaten ist schon groß genug, als daß ihr noch 
durch ein so humoristisches Verfahren nachgeholfen 
werden müßte.

vom Valkair-Urlegrschniiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. November meldet vonk
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet 

27. November: Nichts Besonderes.
vom

Französischer Balkan-Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

25. November heißt* es ferner: I n  der Wardar- 
Gegend griff der Feind an mehreren Punkten der 
Front mit Abteilungen verschiedener Stärke an.- 
Er wurde überall zurückgeschlagen.

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von, 
26. November lautet: Sinaifront: An der Küste 
hatte der Gegner mit Kavallerie und zugeteilter 
Infanterie den Wadi Andscha überschritten und 
sich auf dem Nordufer festgesetzt. Gestern traf ihn 
dort unser Angriff, und zwar mit vollem Erfolg. 
Das Nordufer des Wadi Andscha wurde vom Feind 
gesäubert: 6 Maschinengewehre und 11 Gefangene 
blieben in unserer Hand. Eine erhebliche Anzahl 
der fliehenden Feinde ist im Flusse ertrunken. I n  
der Mitte der Front war-die Eefechtstatigkeit ,m 
allgemeinen auf beiderseitiges Artilleriefeuer be­
schränkt. unsere Kavallerie jedoch drückte die feind­
liche Kavallerie zurück und nahm ihr Beute ab.

"

Die Kampfe zur See.
Bach Swinemünde aufgebracht.

Der niederländische Dampfer „Titan" ist in Hoek 
van Holland angekommen. Er berichtet, daß er in 
der Ostsee von deutschen Seestreitkräften angehalten 
und für fünf Tage nach Swinemünde gebracht 
worden ist.

Die Entschleierung 
-er Eroberungspolitik.

Die Petersburger Zeitung „Prawda" fährt 
in der Veröffentlichung der geheimen Akten 
fort. Danach teilte der russische Botschafter in 
Paris, Jswotski, in einem geheimen Tele­
gramm vom 26. Februar 1916 mit, „daß die 
Regierung der französischen Republik Gewicht 
und Bedeutung der Vereinbarungen zu be­
tonen wünscht, die im Jahre 1915 mit der ruf 
fischen Regierung getroffen wurden, um nach 
Kriegsschluß die Frage von Konstantinopel in 
Übereinstimmung mit Rußlands Bestrebungen 
zu regeln und daß sie andererseits ihren Der- 

> kündeten alle jene Garantien in militärischer und

und industrieller Hinsicht zuzusichern wünscht, 
die für die Sicherheit und den wirtschaftlichen 
Fortschritt des Kaiserreiches nötig sind, unk 
Rußland deshalb unbegrenzte Rechte inbezuc 
auf die Festsetzung seiner westlichen Grenze zu­
erkannt."

Ein Geheimtelegramm Ssafsanows an 
Jswolski vom 9. März 1916, in dem er dem 
Botschafter Richtlinien für die bevorstehende 
Alliierten-Konferenz gibt, lautet u. a.: Die 
zwischen den Bundesgenossen eigegangenen po­
litischen übereinkommen dürfen, da sie unan­
getastet bleiben müssen, keiner Revision unter­
worfen werden. Wenn auch alle Vorschläge be­
treffend Festlegung der zukünftigen Grenzen 
Mitteleuropas verfrüht sind, so muß man doch 
eingedenk sein, daß wir bereit sind, Frankreich 
und England volle Freiheit zu lassen, Deutsch­
lands Westgrenzen zu bestimmen, da wir dar­
auf rechnen, daß die Bundesgenossen uns ihrer­
seits volle Freiheit lasten, unsere Grenzen gegen 
Deutschland und Österreich-Ungarn zu bestim­
men. Alle Versuche, Polens Zukunft unter die 
Garantiekontrolle der Mittelmächte zu stellen, 
müssen verhindert werden. Betreffs der skan­
dinavischen Reiche muß man streben, Schweden 
von einem gegen uns feindlichen Auftreten ab­
zuhalten und Norwegen auf unsere Seite zu 
bringen für den Fall, daß einem Bruch mit 
Schweden nicht vorzubeugen ist. Rumänien ist 
so gut wie gewonnen.

I n  einem weiteren Telegramm an den rus­
sischen Botschafter in Paris heißt es: I n  aller­
höchster Audienz hat Herr Doumergue (der da­
malige französische Botschafter in Petersburg. 
Die Schriftltg.) den Wunsch Frankreichs mit­
geteilt, sich der Rückgabe Elsaß-Lothringens» 
einer Sonderstellung im Tale des Saarflusses 
zu versichern und es dahin zu bringen, daß die 
Gebiete westlich des Rheins von Deutschland 
losgerissen und so reguliert werden, daß der 
Rhein ein strategisches Hindernis gegen ein 
deutsches Vordringen in Zukunft bilden möge. 
Indem wir den Wünschen unserer Bundes­
genossen entgegenkommen, müssen wir unserer­
seits darauf bestehen, daß. Rußland in der 
Frage der Bestimmung seiner Grenzen im 
Westen Handlungsfreiheit erhält. Des Fer­
neren müssen wir uns der Zustimmung Frank­
reichs versichern, daß nach dem Schlüsse des 
Krieges die Seroitut über die Aalandsinseln 
aufgehoben wird.

Ein weiteres Geheimdokument trägt die 
Überschrift: „übereinkommen betreffend kon- 
skantinopel und den Sund" und wurde den 
sanzösischen und englischen Botschaftern vom 
russischen Außenminister übergeben. Es behan­
delt im Wesentlichen die bereits gestern von 
uns wiedergegebenen englisch-rusiisch-franzö- 
sischen Pläne bezüglich der Türkei, Palästinas 
und Persiens. I n  Ergänzung dieses Geheim- 
Abkommens liegt ein Telegramm der heutigen 
amtlichen Petersburger Telegraphen-Agentur 
vor, wonach die Forderungen, die Frankreich 
in dem Abkommen über Rußlands Ansprüche 
auf Konstantinopel und die Meerengen stellte 
und denen Rußland zustimmte, die folgenden 
waren: Elfaß-Lothringen wird an Frankreich 
zurückgegeben mit Einschluß der Eisen- und 
Sohlengruben-Gegenden. Die am linken 
Rheinufer gelegenen Gebiete müssen von 
Deutschland getrennt und jeder Abhängigkeit 
in politischer und wirtschaftlicher Beziehung 
von Deutschland befreit werden. Aus diesen 
Gebieten soll ein steter neutraler Staat gebil­
det werden, der durch russische Truppen be­
setzt werden soll, bis zu dem Augenblick, in 
dem die Friedensbedingungen upd Bürg­
schaften verwirklicht sind und der Friede ge­
schlossen sein wird.

Er folgt dann eine Reihe von Telegram­
men, die aus der Zeit von Kerenskis Regie­
rung stammen und eins Episode in der Ge­
schichte des Verhältnisses zwischen Rußland 

seinen Bundesgenossen betreffen. 8n



Estom ge- ««
Änem vom S. v « o v »  M V . VW W  
Monat, von Teresffcheako an dk nt 
Vertreter in Part», London und Rom ge- 
sandten Telegramm heitzt e», datz der eng­
lische, französische und italienisch« Botschafter 
von Kerenski empfangen worden seien, Sie 
hätten ihm gegenüber im Namen ihrer Re­
gierungen die Notwendigkeit hervorgehoben, 
Maßnahmen zur Wiederherstellung der kriegs- 
fähigkeik der Armee zu ergreifen. Dieser 
Schritt habe auf die vorläufige Regierung 
einen peinlichen Eindruck gemacht, umsomehr 
als den Bundesgenossen die Anstrengungen 
Kerenskis bezüglich des Kampfes gegen den 
Feind bekannt seien. Er bitte nun die drei 
Botschafter, dahin zu wirken, daß der Schritt 
der Botschafter in der Allgemeinheit, nich 
eine Auslegung erfahre, die geeignet wäre, 
Unwillen gegen die Bundesgenossen zu er­
regen. Den verbündeten Regierungen stehe 
zweifellos das Recht zu, nachzuprüfen, in 
wie weit die gesandte „materielle Hilfe" sich 
an der russischen Front fühlbar mache.

In  einem wetteren Telegramm an den 
Botschafter in Washington bittet Terestschevko 
diesen, Lansing mitzuteilen, wie hoch die vor­
läufige Regierung es geschätzt habe. daß der 
amerikanische Botschafter sich einer Teilnahme 
an dem fraglichen Schilt enthielt.

Das letzte der von Trotzki veröffentlichten 
Dokumente ist ein Geheimtelegramm, worin 
der russische Gesandte in Bern mitteilt, daß 
einige große Finanzleuke der kriegführenden 
Großmächte in der Schweiz Besprechungen 
abhielten. Die Engländer stellten in Abrede, 
heißt es in dem Telegramm weiter, an dieser 
Konferenz teilgenommen zu haben, doch sei 
der Direktor der Lloyds Dank am 22. Sep­
tember 1917 in Genf angekommen. Bezüglich 
Rußlands wisse man nichts Endgültiges. Es 
scheine, daß man sich nur dahin ausgesprochen 
habe, daß die Mittelmächte einige Kompen­
sationen im Orient erlangen könnten. Die 
deutschen Teilnehmer an der Konferenz hätten 
auf der Abtretung der baltischen Provinzen 
und der Unabhängigkeit Finnlands bestanden. 
(Bekanntlich wurde von W. T.-B. die Abhal 
tung dieser Konferenz seinerzeit amtlich de­
mentiert, später jedoch als rein private und 
für die Staaten unverbindliche Besprechung 
dargestellt. Heute teilt W. T.-B. mit: An zu­
ständiger Stelle ist von dieser Versammlung 
nichts bekannt. Die Schriftltg.)

PreW m m en.
Die rechtsstehenden Berliner Blätter zei. 

gen in ihren Kommentaren keinerlei Über. 
raschung über den nunmehr durch unumstöß 
liche Belege erhärteten Annerkonswillen der 
Entente. Sie hatten es von jeher vermieden, 
ihren Kopf wie der Vogel Strauß in den Sand 
zu strecken, und hatten der von der Entente 
drohenden Gefahr den deutschen Sieges 
willen und die Siegeszuversicht gegenüber­
gestellt. Sehr bezeichnend für die diplo­
matische Minierarbeit der Entente findet die 
„Post" die Anweisung, Norwegen gegen 
Schweden auszuspielen, falls Schweden sich 
seiner Haut mit der blanken Waffe wehren 
sollte. Auch die „Kreuzzkg." zeigt ihre tiefe 
Befriedigung über den aufgedeckten Inhalt 
der Geheimverträge und meint: Auch wenn 
heute das Waffenstillstandsangebot noch nicht 
vorliegt, die Bewegung zum Frieden in Ruß­
land ist nicht mehr aufzuhalten.

Die linksstehende Presse reibt sich, aus dem 
Traum vom Derständigungsfrieden erwacht, 
die Augen und kann vorerst ihre Enttäuschung 
nicht r ^ t  verbergen. Nach einem Rückblick auf 
den Suchomlinow-Prozeß schreibt die „Bssf. 
Z tg .": Während dieser Prozeß mechanische 
Schuld klarlegte, zeigen die setzt veröffent­
lichten diplomatischen Aktenstücke nicht nur 
die festen Zusammenhänge, die zum Kriege selbst 
geführt haben, sondern auch die wirklichen 
Zielsetzungen, mit denen bei unsern Gegnem 
gerechnet werden mußte und, soweit es die 
Kriegslage zuläßt, teilweise noch gerechnet 
werden muß. Nicht etwa Frankreich allein, 
sondern England und Frankreich behalten 
sich in den Verträgen die freie Hand betref- 
send die Festlegung der neuen Westgrenze 
vor. England rst es, das an der Abtren­
nung der Jndusrie- und Rohstoffgebiete in 
Elsaß-Lothringen und an der S a a r  das leb­
hafteste Interesse hatte und demzufolge 
Frankreich an dieses Kriegsziel band, ebenso 
wie es andererseits Rußland durch unklare 
Zusicherungen von Annexionen in Ostdeutsch­
land in Sicherheit zu wiegen suchte. Der 
wichtigere Tatsachenkompler bezieht sich auf 
die Beuteverteilung in der Türkei. Gerade 
dieser Handel zeigt die ganze brutale Rück- 
sichtslosigkeit gegen Freund und Feind, mit 
der England den Krieg dazu benutzen wird, 
um seine weltpolitischen Pläne zur Aus­
führung zu bringen. I n  der „Bolksztg." 
wird gesagt: Die verbrecherischen Entente­
staatsmänner, die Deutschland beschuldigen, 
zum Zwecke' der Eroberung ausgezogen zu 
sein, sind es gewesen, dre unter einander 
Abkommen getroffen haben, deren räuberische 
Tendenz auch dem blödesten Auge klar sein 
muß.

SrOiWÄiachrWit.
(StoLtratsstttks.) Mk 

dk vom Lkftarn Magistrat ausgeschrieben« Stelle 
eine» Stewtr«» «nd Kümmerers sind 7V Bewer­
tungen einsangen. Drei Herren davon find zur 
engere« Wahl gSellt worden.

Briefen» 20. November. (Diamantene und gol­
dene Hochzeit.) Die diamantene Hochzeit feierten 
Leute die Bauunternehmer Peter Goerzschen Ehe­
leute hierselbft. Dem Jubelpaar wurde Lei der 
Einsegnung durch Superintendent Roaozinski die 
EheiubilLums-Medaille überreicht. — Die 
Hochzeit feiert morgen das Hausbesitzer Klugie- 
wiesche Ehepaar von hier, Thornerstraße.

e Briefen, 26. November. (Ordensverleihung. 
— StadLverordnetensttzung.) Das Verdienstkreuz 
für Kriegshilfe hat Oberamtmann Wittge in Lissau 
erhalten. — I n  der heutigen Stadtverordneten- 
sitzung wurde dem Beschluß des Magistrats, die 
Fleischversorgung mit Schlachtbetrieb und Wurst- 
herstellung in eigene Hand uno auf eigene Rechnung 
zu übernehmen, zugestimmt. Die bisher entstande­
nen Kosten für Zeitungsanzeigen, durch die auf die 
in Briesen sich bietende günstige WoyngelegenheiL 
für Privatleute aufmerksam gemacht wird, wurden 
bewilligt. An der Culmer Chaussee soll lä n g s te s

bewilligte dazu 600 Mark. Ferner soll mit der 
Kreisverwaltung wegen der aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit gebotenen Herstellung eines 
Fußweges an der Bahnhof-Chaussee verhandelt 
werden. I n  die Kriegswirtschafts-Kommission 
wurde Stv.-Vorsteher Kirstein zugewählt. I n  der 
Prozeßsache gegen den Ziegeleipachter Moses hat 
sich ergeben, daß der mit diesem geschlossene Pacht­
vertrag rechtsungiltig ist; die Stadt wird daher 
das arg vernachlässigte Ziegeleigrundstück sogleich in 
eigene Verwaltung nehmen.

gerichtet, das voraussichtlich 
Woche bezogen werden wird. 

Zum Lagerkommandanten ist Oberstleutnant Rosmy 
aus Danzig ernannt. — I n  der Stadtverordneten­
versammlung wurden zur Beschaffung von Weih­
nachtsgaben für die Truppen 600 Mark bewilligt. 
Über die seitens der städtischen Verwaltung getroffe­
nen kriegswirtschaftlichen Maßnahmen wurde Be­
richt erstattet. Die Versorgung der Stadt mit 
Brennstoffen wird in dem durch die Krieasverhält- 
nisse bedingten Umfange voraussichtlich ohne 
Störung durchgeführt werden können. — Zur Er- 
sparung von Kohlen ist die städtische höhere Mäd­
chenschule für die Wintermonate in die Volksschule 
verlegt worden. — Bei dem starken Verkehr auf dem 
kiesigen Güterbahnhofe wurden einem 15jährigen 
jungen von einer Lokomotive beide Beine über- 
ahren, doch hofft man ihn am Leben zu erhalten.

s Freystadt, 26. November. ( In  der General­
versammlung der hiesigen Molkereigenossenschaft) 
am Sonnabend wurden nach Erstattung des Be­
richts über das verflossene Geschäftsjahr durch Mol­
kereiverwalter Wagenknecht die aus dem Auflichts­
rate ausscheidenden zwei Mitglieder Besitzer Jandt- 
Langenau und Besitzer Dittmer-Augustenhof bei 
Heinrichau einstimmig wiedergewählt.

^  "M von 
astwirt

Bereut, LL- November. ( In  einem
Schwermut) W  sich der HoMändler und Gast 
Clemens Munier aus dem Elsaß, der hier längere 
Zeit iMsyaltsam war, durch Erschießen den Tod 
gegeben.

Schlochau, 24. November. (Zu der Unter- 
schlagunasangelogenheit) des RenLmeisters Schmidt, 
oer Selbstmord verübte, wird jetzt mitgeteilt, daß 
die bisher vermißten Bücher in der Abortgrube des 
Wohnhauses gefunden wurden, in dem sich die Kasse 
und dre Wohnung des ungetreuen Rendanten be­
funden haben.

K Marrenrverder, 28. November. (Zu dem Mord 
in Bialken.) Nach den Feststellungen der gericht­
lichen Untersuchung, die mit Hilfe der Graudenzer 
Kriminalpolizei und zweier Polizeihunde betrieben 
wurden, kommen als Täter zwei russische Kriegs­
gefangene inbetracht, die sofort verhaftet und hier­
her transportiert wurden. Sie leugnen die Tat. 
Einer der Verhafteten war bei den Eltern der er­
mordeten Eigentumerfrau Singmann in Stellung 
und hatte daher die nötige Ortskenntnis. Nach der 
Lage der Leiche ist anzunehmen, daß ein Sittlich­
keitsverbrechen der Mordtat vorausgegangen ist. 
Der Tod der Frau ist durch Erdrosseln mit ihrer 
eigenen Schürze herbeigeführt worden. Geraubt 
wurden etwa 200 Mark in barem Gelde und 
Lebensrnittel.

Arndt. Die Stelle soll ausgeschrieben werden. 
Nachdem in der vergangenen Stadtverordneten- 
sitzung SO 000 Mark für Holzeinkauf aus der Ober- 
försterei Rehhof bewilligt waren, wurden in der 
gestrigen Sitzung weitere 30000 Mark, also insge­
samt 60 000 Mark, zum Einkauf von Holz bewilligt. 
Eine längere Aussprache rieft die Erhöhung der 
Gaspreise hervor. Der Magistrat schlug Erhöhung 
des Geschästsgaspreises pro Kubikmeter von 21 auf 
28 Pfg., des Haushaltsgases von 19 auf 21 Pfg., des 
Gewerbegases von 15 auf 17 Pfg., des Automaten­
aases (Miete) von 1 Mark auf 1,50 Mark vor. M it 
Stimmengleichheit wurde die Magistratsvorlage 
angenommen.

Elbing, 26. November. (Durch einen schwung­
haften Handel mit Zigarren, Kognak und Rum.) 
die von Diebstählen herrührten und die ihm durch 
die Lei einem hiesigen Rollfuhrunternehmer be­
schäftigten Arbeiter Schick und Keil ins Haus ge­
bracht wurden, hatte der Handlungsgehilfe Rotz von 
"ier sein Einkommen aus seiner Stellung zu ver- 

essern versucht. Als das Geschäft durch das Ein­
greifen der Kriminalpolizei einen unerwarteten 
und für die beteiligten Helfer, Helfershelfer und 
Abnehmer recht unliebsamen Abschluß nahm, konn­
ten von den vereinnahmten Geldern noch 4000 Mark 
beschlagnahmt werden.

P r. Stargard, 24. November. (Zu dem Unfall 
Goldfarb.) Der seinerzeit bei dem schweren Un- 
Mcksfall der Frau Kommerzienrat Goldfarb in 
Zr. Stargard mit verunglückte Kutscher Struminski 

ist im dortigen Krankenhause feinen Verletzungen 
erlegen.

Danzig- 25. November. (Verbot des Haltens 
von Pferden.) Wie in anderen Armeekorps, so ist 
jetzt auch im Bereiche des 17. Korps mit Rücksicht 
auf den Pferdemangel und die nicht vorhandenen 
Futtervorräte das Aalten von Pferden, die nicht 
ausschließlich Erwerbs- und BetrieLszwecken dienen, 
untersagt worden.

§ Danzig, 27. November. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde dre Tagesordnung 
der geheimen SiAmg vorweg erledigt, da es sich um

Heizungen und bewilligte der Naturforschenden Ge­
sellschaft zu ihrem 175jahrigen Bestehen eine Ehren­
gabe von 1000 Mark. Die Errichtung eines Jugend­
amtes wurde ebenfalls beschlossen und die Kosten 
von 18000 Mark bewilligt.

Ofterode, 25. November. (Von einem Unfall) 
wurde der Bürgermeister Dr. Herbst von hier be­
troffen. « Bei einem Ritt stürzte er vom Pferde und 
zog sich Verletzungen zu. sie ihn mr der Ausübung 
seiner Tätigkeit als Offizier und Stadtoberhaupt 
hindern.

Braunsberg, 26. November. (Großes Schaden- 
feuer.) Bei Taniar brannte das Mühlenm 
von Willi Schulz völlig nieder. Mehrere Pferde, 
20 Rinder, 14 Schafe und viel Geflügel, leider 
auch 600 Zentner Korn und Mehl sind mitverbrannt.

P r. Eylau, 26. November. (Zum Bürgermeister 
unserer Stadt) wurde von 71 Bewerbern Bürger­
meister Vreuer-Heilsberg gewählt.

Königsberg, 25. Novenrber. (Landtags-Ersatz- 
wahl.) Durch das Ausscheiden des Landtagsabg. 
von Krause wegen seiner Ernennung zum S taats­
sekretär im Reichsjustizamt ist eine neue Wahl im 
Wahlkreise Königsberg Stadt—Land Fischhausen 
notwendig geworden, die am 4. Dezember für die 
llrwähler stattfindet. Staatssekretär von Krause 
hat sich bereit erklärt, eine auf ihn fallende Wieder­
wahl anzunehmen. Die hiesigen Parteien werden 
einen anderen Kandidaten nicht aufstellen, weil 
die Wahl im Zeichen des Burgfriedens stattfindet. 
Auch im Heeresdienst stehende Wähler haben das 
aktive und passive Wahlrecht.

Fordon, 24. November. (Bei den Stadtverord- 
netenwahlen) herrschte eine so starke Beteiligung, 
wie man sie hier seit vielen Jahren nicht beobachtet 
hat. I n  der 1. Abteilung, in der als einziger 
Wähler der Fabrikbesitzer Albert Medzeg verzeichnet 
war, wählte dieser in der Eraänzungswahl sich selbst 
wieder und in der Ersatzwahl für den zum Magi- 
sttatsmitgliedgewähtten Stv. prakt. Arzt Dr. Seb- 
bel seinen Maschinenmeister Bärenklau. I n  der 
2. Abteilung wurde der ausscheidende Stv. Fleischer- 
meister Wilhelm Müller wieder- und anstelle des 
ausscheidenden Schornsteinfegermeisters Nich. Veetz 
der Bahnhofswirt Karl Schallhorn neugewählt. 
I n  der 3. Abteilung wurde anstelle des ausscheiden­
den Stv. Schlossermeisters Wilhelm Hardtke, der 
sich im Felde befindet, Schmiedemeister Hermann 
Kieper gewählt.

r Argenau, 27. November. (Verschiedenes.) 
M it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde der Unter­
offizier in einem Landw.-Jnf.-Regt. Edmund Zie- 
llnski, Lehrer in Argenau, ausgezeichnet. — Eine 
heftige Masern-Epidemie herrscht seit einiger Zeit 
in hiesiger Stadt und Umgegend. Fast jede Fa­
milie inrt kleineren Kindern ist davon betroffen. — 
Diebe drangen durch die Sakristei in die ev. Kirche 
in Klein Worin em und stahlen sechs wertvolle 
silberne Altarleuchter. Sie konnten noch nicht er­
mittelt werden. Vor Ankauf der gestohlenen Gegen­
stände wird gewarnt.

Hohensalza, 24. November. (Vaterlandspartei.) 
I n  einer stark besuchten Versammlung wurde 
gestern hier eine Ortsgruppe „Kujawren" der 
Deutschen Vaterlandspartei gegründet, über 400 
Mitglieder aus allen Kreisen gehören bereits der 
Ortsgruppe an.

6 SLrelno, 87. November. (Landwirtschaftlicher 
Verein.) I n  einer zahlreich besuchten Sitzung des 
Landwirtschaftlichen Vereins Strelno hielt Pro­
fessor Dr. Schänder aus Bromberg einen interessan­
ten Vortrug über Kartoffel-. Rüben- u. Gemüsebau.

Posen, 24. November. (Provinzialversammlung 
des Bundes der Landwirte.) Der Bund der Land­
witte für die Provinz Posen W elt gestern hier 
seine erste Hauptversammlung seit Kriegsbeginn ab. 
Der stellv. Vorsitzer, Rittergutsbesitzer von Wede- 
meher, eröffnete die Versammlung mit einer län­
geren, in ein Hurra auf den Kaiser ausklagenden 
Begrüßungsansprache. Hierauf nahm das Wort 
der Reichstagsabg. Dr. Witternde zu seinem Vor­
trage: „Siegfrieden oder Verzichtfrieden?", in dem 
er sich besonders gegen die Friedensentschließung 
des Reichstages wandte. Die Wahlen fanden durch 
die Wahl des bisherigen stellv. Vorsitzers v. Mede- 
meyer zum 1. Vorsitzer anstelle des verstorbenen 
Majors Endell und des Generallandschaftsrats von 
Hoffmeyer-Zlotnik und Landrats a. D. von Nosen- 
stiel-Ljpie zu stellv. Vorsitzern ihre Erledigung. An

wird. Ä e  wendet sich ferner gegen die Neichstcms- 
Entschließung vom 19. Ju li, wünscht in jeder Be­
ziehung die Befolgung der deutschen Politik und 
erhofft angesichts der Neuordnung der inneren Ver­
hältnisse eine starke Monarchie.

Posen, 26. November. (5 Uhr-Ladenschluß in 
Posen.) Der stellv. kommandierende General des 
5. Armeekorps in Posen hat mit Rücksicht auf den 
Kohlenmangel für den Pofener Korpsbezirk ein­
schließlich der Stadt Posen den 5 Uhr-Ladenschluß 
angeordnet.

Posen, 27. November. (Verurteilte Getreide

besitzer Witold von Urbanski aus Zajaczkowo zu 
10 000 Mark, den Brenner Swadzim zu 21800 M . 
Geldstrafe und 2 Monaten Gefängnis. Die Bruder 
Theophil und Theodor Galinski, ersterer Ritter­
gutsbesitzer in Osten (Schlesien), letzterer Kauf­
mann, erhielten wegen Kriegswuchers 10 500 Mark 
bezw. 114 548 Mark Geldstrafe, 3 Monate Gefäng­
nis und 5 Jahre Ehrverlust. Nach diesen Getreide- 
schieberprozessen folgen demnächst mehrere Tuch­
schieberprozesse, in die eine Reihe Berliner Kauf­
leute verwickelt ist.

Kosten, 25. November. (Ein Rohling.) Der 
12 Jahre alte Schulknabe Johann Kochanowski von 
hier, Sohn des im Felde befindlichen Maurers K., 
hing sich aus Scherz an einen mit Rübenblättern 
Leladenen Wagen an? Der Leiter des Gespanns, 
der 15 Jahre alte Vöttchersohn Joseph Wypych von 
hier, untersagte ihm dies, und als Kochanowski 
sein Verbot nicht befolgte, warf er ihm die Dung- 
gabel zu, die ihn in das linke Auge traf. Infolge 
der erlittenen Verletzung ist der arme Junge jetzt 
seinem qualvollen Leiden erlegen.

Nogasen, 25. November. (Erschossen) wurde in­
folge eines verhängnisvollen Irrtum s eine Frau 
aus Tarnnmka. Ein auf Anstand befindlicher Sol­
dat, der Sohn des königl. Försters Lukaczyk in Bir-. 
kenfurth» hielt die Frau, als sie jich in der Dunkel­
heit Gras von einer Waldwiese holen wollte, für 
ein Wiwschwein und schoß sie nieder. Der unglück­
liche Jäger ist zu seinem Truppenteil zurückgekehrt.

Für den Monat

Dezember
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0,92 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
In  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0,85 M att bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 1,00 M att 
Lei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für den Monat 
kostet 1,32 Mk., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.

Lotalnachrichten.
Thorn, 28. November 1917.

— s Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Unteroffizier Karl
S e h l k e  aus Graudenz; Ferdinand S ch w artz  
(Pion.-Batl. 18) aus Ziegelwiese, Sandkreis Thorn.

Der kürzlich auf dem Felde der Ehre gefallene 
Leutnant d. R. Wttold v o n  D e m b i n s k i ,  dem 
sein Regiment in der heutigen Nummer dieser 
Zeitung einen Nachruf widmet, ist ein Sohn des 
verstorbenen Dr. von Dembinski aus Posen und 
seiner Ehefrau Marga, geb. von Frebinska, und ein 
Neffe eines Kriegsveteranen von 1870/71, des R itt­
meisters von Dembinski, der einige Zeit die Ersatz- 
Eskadron des Ulanen-Regts. Nr. 4 in Thorn führte.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz .)  Der 
Referendar Dr. H e i s l e r  aus Graudenz ist zum 
Gerichtsassessor ernannt.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r ­
w a l t u n g . )  Versetzt wurde der OberzoLeinnehmer 
Brodtrük in Schwetz a. W. als Zollsekretär nach 
Danzig. Ernannt sind: der Oberbuchhalter bei der 

Zig, Zollinsp

kontrolleur, Zollinspektor Arend in ^anzig-Neufahr- 
wasser zum Oberzollrevifor ebendaselbst. — Dem 
Oberzolleinnehmer Burneleit in Neustadt i. Wpr.

königl. Oberzollkasse in Danzig, Zollinspektor Hill- 
mer, zum Oberzollrevisor in Danzig, der Oberzoll- 

"  uinspektor A '

ist aus Anlaß seiner Versetzung in den Ruhestand 
Klasse verliehen worden.der Kroneiroroen 4.

-  ( I m  näch sten J a h r e  e r w a r t e t e
K o m e t e n . )  Im  kommenden Jahre liegt in erster 
Linie für den photographischen Aimmelsforscher die 
Aufgabe vor, auf die Jagd nach mindestens s i e b e n  
K o m e t e n  zu gehen, von denen allerdings bei 
zweien, nämlich dem Tempelschen Kometen von 1867 
und dem Varnadschen von 1892, die Aussichten für 
eine Wiederauffindung recht unsichere find. M it 
der größten Spannung wird erwartet der E n  L ö ­
sche K o m e t »  weil es von hohem Interesse ist, 
ob er sich nach seinen letzten Seitensprünaen an die 
Vorcrusberechnung halten wird. Dann kommt der 
Wolfsche Komet von 1884 infrage, der von BoreN 
aus dem Jahre 1905, der übrigens mit dem hellen 
Kometen gleichen Namens von 1S11 nicht identisch 
ist, der zweite Brooksche Komet von 1889 und der 
jetzt zum 10. male zur Sonne wiederkehrende 
Jayesche Komet.

— ( B e s i t z z e u a n i s  für d a s  Verdi ens t -  
k r e u z  f ü r  K r i e g s h i l f e . )  Den Hoeres- 
angehörigen, Beamten, Arbeitern und Arbeite­
rinnen in den Betrieben der Heeresverwaltung und 
den bei militärischen Behörden und Einrichtung 
beschäftigten Hilfsdiensttätigen ist, nach einer 
kanntmachung im „Armee-Verordnungsblatt", über 
die Verleihung des Verdienstkreuzes für Kriegs- 
bilfe von der vorgesetzten Dienststelle ein vor­
läufiges Besitzzeugnis auszustellen.

— ( Di e  Vo l k s s c h u  l l  e h r  e r s c h u f t  u n d  
d e r  Kr i e g . )  Von den Mitgliedern des Deutschen 
Lehrervereins stirb 75 000 Mann zum Heeresdienst

. ^   ̂ eingezogeir und ttwa 12 000 bereits gefallen. Aus
den ÄMser wurde ern HuwrgungsteleMamm mit unserer Provinz su:d gegen 1500 Dchrer zu den 
der VeKcherung des Durchhaltens bcs zum steg- Fahnen einberufen; «00 haben den Heldentod er- 
reichen Frreden abgesandt. Ferner wurde eine Enl- litten 
schließung angenommen^ in der die Versammlung

folgedessen verzögert sich die Ankunft der B r i e f e  
d e r  k r i e g s g e f a n g e n e n  u n d  z i v i l ­
i n t e r n i e r t e n  D e u t s c h e n  i n  F r a n k r e i c h  
an ihre Angehörigen. Ein Grund zur Beunruhi­
gung liegt also in dem Ausbleiben von Nachrichten 
nicht. Die Grenzsperre dürste in Kürze wieder auf­
gehoben werden.

— ( S t r a f l ö s c h u n g b e i K i l f s b e a m t e n  
u n d A r b e i t e r n . )  Der Minister der öffentlichen 
Arbeiten hat bestimmt, datz die Grundsätze für vie 
Löschung von Strafen der Beamten und Hilfs- 
beamten sinngemäß auch auf die Löschung oer 
Strafen der Aushilfsboamten und Arbetter ange­
wendet werden.

— ( E i n e  ki r chl i che  M i l l t o n e n s a m m -  
l u n g  z u g u n s t e n  O s t p r e u ß e n s . )  Die §ur 
Linderung der Not in Ostpreußen in den Kirchen 
des evangelischen Deutschlands veranstaltete Samm­
lung hat bis zum 1. Oktober 1617 den Gesamt­
betrag von 978 340,75 Mark ergeben, über den be­
stimmungsgemäß „in Gemeinschaft mit dem Pro- 
vinzialsynodalvorstand und im Benehmen mit dem 
Oberpräsidenten von Berg" verfügt worden ist. 
Die gesamten Einnahmen der deutschen Kirchen- 
sammlung bis zum 1. Oktober d. J s .  betragen ein­
schließlich der Zinsen 1050 045,95 Mark, die Gesamt­
ausgaben 697 067,88 Mark. Zu dem Rest von 
352 978,07 Mark kommen noch zurückgezahlte Vor­
schüsse von 47 024,59 Mark, sodaß der Bestand vom 
1. Oktober d. J s . 400 002.50 Mark beträgt.

— ( H i l f s d i e n s t p f l i c h t  d e r  Ä r z t e  und 
d e r  N e c h t s a n w a l t e . )  Um die Verwendung 
der an einzelnen Orten über das Bedürfnis vor­
handenen A r z t e  in anderen nicht genügend ärzt­
lich versorgten Bezirken im Wege des Hilfsdienstes 
sicherzustellen, hat das Kriegsamt in einem Erlaß 
vom 3. November 1917 eingehende Richtlinien aus­
gestellt. Die Beschäftigung des hilfsdienstpflichtigen 
Arztes in dem Äotorte ist in der Weise gedacht, daß 
die zuständige Gemeinde oder der Gemeindeverband 
mit ihm einen Vertrag abschließt, in dem die G e - 
w ä h r  f ü r  e i n  M i n d e s t e i n k o m m e n  über-



d«" stlr ih r «  Bezirt zufländtMN Obsrlandes- 
gerichtspräsidentm über die S te ll« , für welche die 
Verwendung von Rechtsanwälten in Aussicht ge­
nommen ist, unterrichtet und dabei aleichzeitrg, so­
weit angängig, nähere Angaben darr*--------
welchen Orten, in welchem Umfanj 
welche Vergütung die Heranziehung

— ( D e r  D e u t s c h e  K e l m s t S t t e n o e r e t n  
f ür  Tö c h t e r  v o n  v e r s t o r b e n e n  O f f i ­
z i e r e n  u n d  B e a m t e n )  nimnrt unbemittelte, 
unverheiratete Töchter von verstorbenen Offizieren 
und Beamten, die die höhere Beamtenlaufbahn 
eingeschlagen hab«, von ungefähr 80 Jahren an 
Mlf und gewährt freie Wohnung, Heizung und 
Kochgelegenheit. In  erster Linie w erd« setzt solche 
Damen berücksichtigt, die d «  Ernährer oder Unter­
stutzer in diesem Kriege verloren hab«.. Gesuche 
sind zu richten an General von Flatow, Berlin W. 
15, Ludwigkirchstratz« 14.

— ( Z u w e i s u n g v o n S a u e r k r a u t . )  M it 
Zustimmung des Bevollmächtigten des Reichs­
kanzlers wird die Kriegsgrsellschast für Sauerkraut 
m Zukunft den Koinmunalvervänden, Gemeinden 
und Großverbrauchern, wie Mittelstands- und 
Volksküchen, Fabrik«, Heilanstalt« u. a., von dem 
Sauerkraut, da» sie in eigen« Betrieben oder 
durch fremde Einlegereien im Wrrklohne aus Weiß­
kohl und Rüben hat einschneiden lassen, für die Zelt 
von, 1. Januar 1918 ab « in «  Bruchteil bi» zu 
50 v. H. auf Antrag zur stet«  Verfügung über­
weisen ohne Anrechnung auf den Anteil, der bei den 
schlüssrlmähioen Verteilung« des jetzig« Winters 
auf die Bundesstaat« entfallen wird.

— ( T r e n n u n g  v o n  M i l i t ä r -  u n d  
Z i v i l p e r s o n  « n i n  d e n  Z ü g  « n.) Die Eisen­
bahnverwaltung weist ihr Zugpersonal an, streng­
stens darauf zu halten, daß Militärpersonen vom 
Feldwebel abwärt» in den für sie bestimmt« be­
sonder« W tetlm  Platz nehm« und daß Zivil­
personen dort nicht geduldet werden.

— ( G e g e n  zu s p ä t  k o m m e n d e  A s m  
sende. )  Die Vorschrift, nach der verspätet kam 
wende Reisende die Bahnsteig» ohne Fahrkarte

wehr hindurchgelassm werden und sollen von den 
Beamten ohn« Ausnahme zunächst «n den Fahr 
kartenschalter verwies« werd«.

— ( D i e  F e l d p o s t  p a k e t s p e r r e . )  In  der 
Zeit vom 9. bis zum 25. Dezember d. Js. findet 
keine Annahm« von Prtvatpaket« an Heeres- 
angehörig« nach dem Feld« statt. Rechtzeitige Auf­
lieferung der Weihnachtspakete ist unbedingt erfor­
derlich. Paket« für Truppenteile in Siebenbürgen, 
Italien und auf dem Balkan müssen am 1. Dezem­
ber bei dem zuständig« Sammelpaketamt sein. 
Frachtstückgüter bis zu 50 Kilogramm an Heeres­
angehörige t «  Feld« unterliegen der Annahme­
sperre nicht.

— ( P o s t s e n d u n g e n  m i t  W e i h n a c h t s ­
g a b e n  f ü r  d e u t s c h e  G e f a n g e n «  i m A u s -  
l a n d e )  müssen, wenn sie bis zum Weihnachtsfeste 
?ie Empfänger erreich« soll« , mö g l i c hs t  noch 
l m L a u f e  d e s  N o v e m b e r  aufgeliefert wer­
ben. Die Postanstakten werden voraussichtlich nur 
bis Anfang Dezember Pakete und Päckchen für 
Kriegs- um» bürgerliche Gefangen« im Auslande 
V» Beförderung annehmen könn«, wie auch au» 
b «  feindlich« Lände« und aus den nichtfeind- 
Uchen VermMelungsländern (Schweiz, Holland, 
Schweb«) nur bis zu diesem Zeitpunkte Pakete 
Und Päckchen fiir die hier im Lande befindlich« 
smndftchen Gefangen« zur Beförderung werden 
übernommen werd«. Die genau« Zeit der A n -  
u a h m e s p e r r e  wird noch bekanntgegeben wer­
den. Die deutsch« Absender können auf d «  früh­
zeitig aufgeliefert« Weihnachtssendungen durch den 
Vermerk „Weihnachtspaket" — bet Sendungen nach 
England und den britisch« Besitzung« „Christmas 
Parcel" — den Wunsch ausdrücken, daß die Sen­
dungen dem Empfänger erst am  W e i h n a c h t s ­
a b e n d  zu ge  st e l l t Werdens Nach den mit den 
fremden Verwaltungen schwebenden Verhandlungen 
lst zu erwart«, daß dieser Wunsch soweit als irgend 
wöglich beachtet werd« wird.-
_ — ( D i e  N ä h g a r n - K a r t e . )  Zu den v ie l«  
K art«, die die Hausfrau zu „bewirtschaften hat, 
wird wohl bald noch die Nähgarn-Karte kommen; 
denn in einer in Berlin aL gehalt««  Versamm­
lung, die von der Reichsbekleidungsstell« einberufen 
uwr, wurde mitgeteilt, daß die Verteilung des Nah- 
parns d «  Kommunen Übertrag« w erd« soll, die 
Ihrerseits für ein« gerecht« Unterverteilung, viel­
leicht aufgrund von K art« , zu sorgen haben. Den 
gewerblich« Arbeiterinn« soll Zusatz bewilligt 
Werden. Die Neuregelung wird am 1. Januar in- 
"äst tret« .

?nahrungsamt hat ........
irchi, die schleunigste Abnahme der nicht zur Haus- 
sMachiung und zur Fortführung der Zucht nach- 
M slich benLtigten Schweine zu bewirk«, indem 
Abnahmekommission« überall die vorhandenen 
^ser« feststellen und abnehmen oder enteignen, da- 

die nach Aufhören des Weideganges und der 
Erünfijtterung im Verhältnis immer noch zu hohen 
^stände den vorhanden« zulässigen Futtermitteln 
NSepaßt und beschlagnahmte Erzeugnisse, wie 
Alotgrüeid« ebenso wie die Kartoffeln znr Sicher- 

der Ernährung des Menschen vor ver- 
'hützt,

U e n ,  M ^ h m i ' a Ä s t " ' '  '
tief ein, a ls die A b n a h m e  in der Hmipt- 

v o r  T r z i e l u n g  d e r  erst gewinnbringm- 
S c h l a c h t r e i f e  der Tiere erfolgt. S ie er« 

sgloert deshalb auch Ausnahmen hinsichtlich der 
Preisberechnung, um ohne unbillige Benachteili- 

des Tierhalters durchführbar zu sein. Der
iaatssrkretär des Kriegsernährunosamtes hat « t -  

wende Bestimmung« über die Preise getroffen, 
„ „ b i s  zum 1S. Januar 1818 g e lt« . Die abae- 
»,°l>l^enen Scbweine w erd« h a u p t s ä c h l i c h  für 
n, .  H r e r e s b e d a r f  benötigt, währ«d mit einer 
Ni^ 4  Belieferung der Zivilbevölkerung leider 
y.^l gerechnet werden kann. Die Kommunal- 
»^nvaltung« w erd« die Schweine hauptsächlich zü 
in x ^ »der S c h m a l z e r s a t z  »erarbeit« oder 

o «  M a l l e n k v e i s u n a e n  verwerten, sodaß
für 

olle

zurückzuführen fei. Dieser Einwand konnte vsn der 
Anklagebehörde nicht widerlegt w erd«, sodaß Frei­
sprechung erfolgte. So wie hier mit den Eiern, 
liegt es in anderen Fällen mit der A b l i e f e ­
r u n g  d e r  B u t t e r .  Man hat oft durch manch­
mal recht wenig sachverständig« Leute die abzu­
liefernde Buttermenge nach dem Höchstertraa an 
Milch festsetzen lass«, ohne M bedenken, daß die 
M ilc h  j e  nach d er  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  
F u t t e r s  in Güte und Menge we c hs e l t .  Durch 
etwas mehr Sorgfalt in dieser Hinsicht lie ß «  sich 
viel Verärgerung« der Landwirte vermeid«.

— ( B e v o r s t e h e n d e  H e r a b s e t z u n g  d«<  
Z i g a r e t t e n k o n t i s t g e n t » . )  Ab 1. Januar 
ist mit einer Verringerung des bisherigen Ztaa- 
rettenkontingents um 15 Prozent zu rechnen. Gleich­
zeitig werden die F irm « eine neue Preisliste her­
ausgeben, die neue Erhöhungen gegen die bisher sionssonds des Personals in Höhe von 240 009 
in Geltung befindliche ausweist. Hierbei wrrd Rubeln nach Rußland verschleppt. Die Theater«
auch eine Beschränkung der Markenzahl eintreten, ............. ...
da die Industrie die Produktion einzelner un­
rationell gewordener Marken einstellen wird.

— ( D e r  V e r s o r g u n g s a u s s c h l l ß  f ü r  
K r i e g s i n v a l i d e n i n d e r P r o v i n z W e s t -  
p r e u ß e n )  hat mit dem Allgemeinen Deutsch«
Versicherungsverein in Stuttgart eine Haftpflicht­
versicherung abgeschlossen. Durch diese werden 
Kriegsbeschädigte, die sich noch in militärischer

werden.

Lazarettbehandlung oder beim Ersatztruppenteil 
befinden und die täglich stundenweise in industrie- 
ellen und gewerblichen Betrieben beschäftigt werden 
oder in Lehrbetrieben tätig sind, gegen Haftpflicht 
auf Personenschäden wie auf Sachschäden versichert, 
wobei auch Sachschäden unter 10 Mark vergütet 
werden.

— ( K e i n e  B u t t e r  m e h r  f ü r  K r i e g s ­
g e f a n g e n e . )  Die Reichsstelle für Speisefett hat 
mitgeteilt, daß nach kriegsmlnisterieller Anordnung 
an Kriegsgefangene als Speisefett.nur Margarine 
verabfolgt werden darf. Die Wockenkopfmenae be­
trögt 70 Gramm, der Preis 2,02 Mark pro Pfund.

— ( E i n e n  B e i t r a g  z ur  P a p i e r n o t  
d e r  Z e i t u n g e n )  liefert die Tatsache, daß der 
„Berliner Lokal-Anzeiger" über 2500 einzelne An­
zeigen im Umfange von 18 ganz« Seiten des B lat­
tes infolge der weit hinter dem Bedarf zurück­
bleibenden, äußerst mangelhaft« Papieranliefe­
rung in seiner Sonntags-Ausgabe nicht veröffent­
lichen konnte. Auch viele Beiträge für den redak­
tionellen Teil konnt« nicht zur Aufnahm« ge­
langen.

— (S  o h l e n s c h o n e r , )  die zumteil oder ganz 
aus Leder bestehen, sollten vom 1. Dezember an 
nicht mehr zum Vertrieb gebracht werden dürfen. 
Dieser Termin ist jetzt auf den 1. I  a n v a r v e r ­
s c hoben worden. B is zu diesem Termin darf 
mit solchen Sohlenschonern also noch gehandelt 
werden.

— ( Al s  V e r s c h n Ü r u n g s m i t t e l  f ü r
P o s t p a k e t e )  pflegt neuerdings auch D r a h t  
und M e t a l l b a n d  verwendet zu werden. Ob mit 
solchen Bändern umschnürte Pakete zur Postbeför- 
derung angenommen werden, richtet sich nach der 
Beschaffenheit und der Art der Anlegung des 
Bande- und nach Form, Festigkeit usw. der Sen­
dung. Beansprucht muß werden, daß das Metall­
band keine scharfen Ränder hat und die Draht­
enden so gesichert sind, daß die Postbeamten oder 
auch die anderen Sendungen durch sie nicht beschä­
digt werden. Auch muß das Band so straff ange­
legt sein, daß sich der VerWuß unterwegs nicht 
lockern oder lö s«  kann. .

am 2 4 ^ M ^ ^ « ü s g « A ^ ^ ^ ^ ^ e M W u n g e n  
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befind­
liche Zusammenstellung der während des Monats 
Sepetmber d. J s . in den 880 deutschen Städten und 
O r t«  mit 15 000 und mehr Einwohnern zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle 
läßt ersehen, daß in dem gedachten Monate von je 
1000 Einwohnern — aufs Jahr berechnet — ver­
storben sind: a. Weniger als 10,0 in 10:inzwischen 
10,0 und 15,0 in 70; v. zwischen 16,1 und 20,0 in 124; 
<1. zwischen 20,1 und 25,0 in 100; o, zwischen 26,1 
und 30,0 in 41; k. zwischen 30,1 und 35,0 in 18 
und g. mehr als 35,0 in 16 Städten bezw. Orten. Die 
geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem Letr. Mo­
nats die Stadt Wilhslmsburg in Hannover mit 6,9 
und die höchste Ziffer die Stadt Neuruppin in Bran­
denburg mit 70,2 zu verzeichnen. I n  den Städten 
und Orten der Provinz Westpreußen mit 15 000 und 
mehr Einwohnern sind von je 1000 derselben — 
gleichfalls auss Jahr berechnet im Monat September 
d. J s . verstorben und zwar: I n  Danzig 18,5 — 
T h o r n  19,2: (ohne die Ortsfremden und Kriegs­
teilnehmer >2,3) Dirschau 20,0 — Elbing 22,0 — 
Zoppot 28,5 und in Graudenz 246 Person«. 
— Die S ä u g l i n g s s t e r b l i c h k e i t  war im 
Monats September d. J s . eine beträchtliche, d h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 14 Orten, 
nnter einem Zehntel derselben in 127 Orten. A ls 
T o d e s u r s a c h e n  der während des Berichtsmo­
nats im hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen 
Anmeldung gelangten 78 Sterbefälls — darunter 
9 von Kinder im Alter b is zu 1 Jahr — sind an­
gegeben : a. Kindbettfieber —, b. Scharlach — v. 
Masern und Röteln —, 6. Diphtherie und Krupp 
^-.b^buchhusten —, k. Typhus —. §. Tuberkulose
5, k. Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließlich
6, o und 8) 2, I. Magen« und Darmkatarrh, Brech­
durchfall 7 — darunter 3 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahr —, und Ir. alle übrigen Krankheiten 
64. Im  ganzen scheint sich der G e s u n d h e i t s z u -  
st a n d unter den Säuglingen wesentlich gebessert zu 
haben.

— ( J u g e n d  a b t e i l n  n a  d e s  V a t e r l .  
F r a u e n v e r e i n s . )  Die für Donnerstag, den 
29. November, angesetzte Zusammenkunft wird, da 
die Schulräume anderweit belegt sind, auf Donners­
tag, den 6. Dezember, verschoben. Wegen der Weih- 
nachtsvorbereituM« wird um recht zahlreiches 
und pünktliches Erscheinen gebeten.

— ( T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen,
Müllers preisgekröntes
erst« Aufführung. An ____
Salzer zu Gast mit einem heiteren Abend. Der 
Sonnabend bringt bei halben Preisen eine Wieder­
holung von Hauptmanns „Versunkene Glocke".

— ( De r  B o l i z e i b e r l c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein, Schlüssel und 
ein Schirm.

A b l i e f e r u n g s p f l i c h t  d e r  Aus dem besetzten Ostgebiet, 24. November.

tzi "«n M a ss en sp e t su n g e n  verwerten, soda! 
g l  Zuschläge als Kleinhandelspreiserhöhung fit 
sp^^inefleisch praktisch kaum eine große Roll

V i

dauernd« Ausstand der Schuhmachergefell« würd»
am 17. November beigelegt. Die Besitzer tu» 
Schuhm-acherwerkstätten erklärt« sich mit dem 
n eu« Lohntarif einverstanden. — In  der Spielzeit 
1916'17 gab die Warschauer Oper 248 Vorstellung«: 
aufgeführt w ürd« 24 Overn und 5 Balletts. Die 
A usgab« erfordert« den Betrag von S73 449 
Rubel; an Einnahmen hatte das Unternehmen 
228 884 Rubel aus dem Verkauf von Eintritts­
karten, 120940 Rubel als Zuwendung des Magi­
strats, 4216 Rubel von der Stadtverwaltung als 
Teuerungszulagen für Angestellte und 10 040 Rubel 
als Entschädigung der Okkupattonsbehörd« für 
reservierte Platze. Der Abschluß ergab daher e in «  
Fehlbetrag von 9827 Rubeln. Von der ehemalig« 
russischen Verwaltung w ürd« bei der Evakuation 
außer kostbaren Kostüm« und Partituren der P «

bibliothrk besitzt eine reiche Sammlung polnischer 
dramatischer Werke und eine Sammlung von 
Theaterplakat« von 1787 ab bis auf die letzte Zeit. 
Im  Theater-Archiv befinden sich viele in die Zeit 
des Kongreßpolens zurückreichende Dokument«.

Eingesandt.
M c diesen Teil übernimmt die SchriM-itung nur dir 

preßyeletznche Derantwoiiunz.)
M r die Benutzung der Lesehalle unserer Stadt- 

bücherei erscheinen die Mittagsstunden besonders 
geeignet: wenig Besucher, Ruhe. So sollte man 
meinen. In  Wirklichkett kommt es immer ersten» 
anders, zweitens als man denkt. Wohl herrscht im 
vorderen Zimmer, dem eigentlichen Leseraum, wohl­
tätige Ruhe. Hinter der Tür aber mit der Inschrift 
„Es wird dringend ersucht, Störungen durch lautes 
Sprechen zu vermeiden," geht es in der letzten Zeit 
sehr geräuschvoll zu. Die Telefongespräche, die Ab­
fertigung der wissenschaftliche Bücher Heischenden, 
vor allem sehr ausgedehnte Unterhaltungen mit 
einem täglichen Besucher: alles das vollzieht sich 
mit so bedeutendem Stimmaufwand, daß man auch 
bei geschlossener Tür kaum zur Ruhe kommt. Geht's 
nicht auch anders? L.

Wir Mütter wenden uns a n .d «  Magistrat mit 
der dringenden Bitte, alles, was noch im freien 
Handel befindlich, insbesondere das Nähgarn, nur 
durch Marken verkaufen zu lass«, da wir sonst zu 
unserem Bedauern gezwungen sein würden, unsere 
Kinder mit zerrissenen Kleidern in die Schule zu 
schicken und selbst in solchem Zustand zur Arbeit 
zu gehen. Kommt man in ein Geschäft, um Zwirn 
zu kauf«, so heißt es: „Haben S ie Eier, Butter 
oder Geflügel?" Kann man von diesen schönen, 
selbst für uns sehr rar«  Dingen nichts ausweisen, 
so lautet die Antwort: „Woher sollen wir Zwirn 
haben, wenn es beschlagnahmt ist?" Diesem übel 
mutz unseres Trachtens sofort abgeholfen werden.

V i e l e  T h o r n e r  M ü t t e r .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstslle bei Fra» Kommerzkenrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Zu Weihnacht«: Geschwister

klevlim
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licka ^   ̂ l t e r . )  Wie falsch es ist, bei den am t-! (Verschiedenes.) Seit einigen Tagen macht sich, wie 
St;;-? Aölieserungsforderungen nur schematich d i e ; d's „Godzina Polski" vom 16. November zu be- 

^ s  Viehs zugrunde zu legen, ergab e in e , richten weiß» ein bedeutender Rückgang der Preise 
Ein» " - vor einem niederschlesischen Gericht, j für die notwendigsten Lebensmittel bemerkbar. So 
weo größere Anzahl von Hübnerhaltern stand dort r sei das ohne Brotkarten verkaufte Brot um 25 Pfg. 

u n g e n ü g e n d e r  E i e r a b l i e f e r u n g j  billiger geworden. Ein Psund Speck kostet gegen- 
klage und machte geltend, daß die geringe j wärtig 6 Mark, und für ein Pfund Zucker werden 

n L iefer te  Menge auf die durchaus u n g e - j weniger als 4 Mark ^  Nur der Kartoffel-, 
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Letzte Nachrichten.
12 50VV Tonnen versenkt.

B e r l i n ,  27. November. Amtlich. Im  eng­
lischen Kanal wurden durch eines unserer Untersee­
boote wiederum 12800 B.-R.-T. versenkt. Unter 
den versenkten Schiffen befand sich ein großer 
bewaffneter englischer Dampfer von 5000 B .-R .T

Der Ghef des AdmirakstaLes der Marine.

Reichstagsersatzwahl in Magdeburg.
M a g d e b u r g ,  29. November. In  der 

gestrigen Reichstags-Ersatzwahl des Wahlkreises 
Neuhaldensleben-Wolmirsradt wurde anstelle des 
Abg. Ministerialdirektors Schiffer Gymnasiol- 
direktor Trtttel-Neuhaldeneleben gewählt.

Oesterrekchischer Heeresbericht.
W i e n ,  28. November. Amtlich wird ver- 

lautbart: Nirgends besondere Greignifle.
Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes, 

v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Landarbeiterbewegung in Stallen.

B e r n ,  27. November. ^Lvanti" enthält 
Nachrichten Über eiste große Landarbeiter-Bewe­
gung in der Provinz Rom, die wahrscheinlich mit 
der bereits erfolgten Auflösung zahlreicher Ge­
meindeverwaltungen im Zusammenhang steht. 
Diele Frauen wurden wegen Gefährdung der 
freien Landarbeit mit Gefängnis bestraft. Das 
Land richtet eine Mahnung an alle Sozialtsten, 
tm befehlen Gebiet zu bleiben.

Preußisch-Süddeutsche KlaffenlotterVe.
B e r l i n ,  28. November. In  der heutigen 

Vormittagsziehsng der prerchisch-sNrdeutschen Klaf- 
serilottsrie fielen folgend« größere Gewinner

10000 Mark auf Nr.: 130 017;
3000 Mark auf Nr.: 1908, 18 288, 24 832, 

28199,541 88, 56 888, 77 211, 77 291, 81 448, 
82 095, 63 559, 83 661, 93 294, 104 586,107 504, 
116 860, 126 783, 141670, 145 972, 154 934, 
157 902, 161791, 169 652, 197 479, 198 097 
200 677, 229 256.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Der am S. Dezember lakaft tretende amtliche Handel 

za einheitlichen Kursen beginnt tn den letzten Tagen des 
freien Börsenverkehrs brreits seine Schatten vorarrszuwerstri 
und die Spekulation fängt an. auch in den voraussichtlich zum 
Handel zu schwankenden Kursen zugelassenen Werte zu rea­
lisieren. Die Tendenz war daher im allgemeinen als einhelt- 
l'ch zu beziehen. Für Mdntanwerte unter Führung von 
Phönix, überschleflschen und Kohlenwerten, sowie sür Schis 
sahrts- und Rüstungswerte, letztere unter Führung von deut» 
jchen Waffen und Retnmetall. erhielt sich ansang» Kauflust, 
wogegen Petroleum- und Kaliwerte, sowie Daimler von Be­
ginn an schwächer lagen. Der AbbröckeiungsproReß griff mit 
wenig Ausnahmen später fast auf den gesamten Markt über. 
Da» Geschäft war weitaus stiller als an den Vortagen.

Slelgermrg deö Knr-werteö dar Reichsmark and der 
Kro«».

Aus Budapest wird gemeldet r I n  der Sitzung des Ge­
nera trat» der Oesterreichrsch-Ungarischen Bank führte der Ge- 
NeralsekretSr n. a. etwa folgendes a u s , Die glänzende« 
Siege der österreichisch-ungarischen und deutschen Armee» in 
Ita lien  und die zunehmende Verwirrung in Rußland haben 
an den neutralen Dankpiötzen Friedenshoffnungen hervorge­
rufen, als deren F o lg e rn  den Börsen der drei n o r d i s c h e n  
Königreiche, sowie an den h o l l ä n d i s c h e n  Börsen eine 
stürmische Auswärtsbewegung des Kurses der Reichsmark, 
sowie jenes der österreichisch-ungarischen Krone eingesetzt hat. 
Es kann als ziemlich sicher angenommen werden, daß diese 
rapide Steigerung durch überstürzte Deckungen französischer 
und amerikanischer Spekulanten hervorgerufen wurden, die 
se? langem bestrebt waren, Deutschiand wie Oesterreich-Un­
garn durch Entwertung der Mark wte der Krone im Neutra, 
len Ausland wirtschaftliche Schwierigkeiten zu bereiten. Weiche 
bedeutende Spekulation in Devisen und Valuten besteht, kann 
auch aus dem plötzlichen Sturze des Goldpreises in Wien er­
sehen werden nach der vor einigen Tagen erfolgten Verhas- 
tung des bekannten Rubel- und Goldsprkulanten Jakob Ra- 
binowitjch. I n  Wien sank der bereits aus 81000 Kronen für 
ein Kilogramm Feingold hinaufgetriebene Goldpreis sofort 
auf 18 000 Kronen, um nach weiteren drei Lagen auf 1ö 000 
Kronen zurückzugehen.

Nottermrs der Devrse«-K«rse a» der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 FL.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Lrva) 
Konstanttnopel 
Spanien

a. L7. Rovemb
Geld
LS4«.
228 
LS0-,. 
224-. 
185 
61.20 
80»/, 

j 20.28
I E j .

Brief
rsv',.
223»/. 
251'si 
224'. 
185-1. 
64.30 
81

20 I5
137'i.

a. 26. Rovemb.
Geld
2SR.
224
251',4 
LLV'!. 
188'!. 
64,20 
81?.

136-/,

Brief.
LV6'j.
224-/,
252*.
228'.
185<
64,Ä
81
20.88
137 ,̂

W a s s tr s l i in d r  d r r  W e ic h s t ! ,  K r ä h e  « « 1  N e tze .

Wrkchsrl bei Thorn . . . .
Zawlchost . .  . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroezyn . . .

B rah e  bei Bromderg 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag w sTag rv
28. 1.16 27. 1,06
W. H 27. 1.30
26. 1,90 L8. 1,85

— —

Deutsche Werte.
Ohn' Ursach sollen wir nicht zücken unsern Degen, 
Ohn' Ehre sollen wir ihn dann nicht niederlegen.

L o g a u.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 28. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  756 mw 
D a s s e r s t a n d  d e r  We i c h  s e i :  1.16 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad TeMus.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Nordwesten.

Dom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tempera«»
-s- 6 Grad Celsius, niedrigste — 8 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in DromberaH 

BorausMMche Witterung für Donnerstag den M . November 
Zeitweise heiter, kälter.

Standesam t Thorn-Mocker.
Dom 18. bis elnschl. 24. November 1917 sind gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben, davon 6 ehe!.

3 Maden, davon 1 unehel.
Nnsaebote: — .
Eheschließungen: 2.
SLerbsfälle: 1. Landwirt Jossf Zaremda 28 I .  — 2. 

Den» Arbeiter Anton Szymdarski ein toter Knabe geboren. 
— 3. Steiudrucker Ju lius Scholz 53 I .  — 4. Wl-idislawa 

§ SadroM ski 1 I  — 5. Helene Przybilski 8 I  - -  6. Arbei. 
! tersrau Josefa Kamper. geborene Eyzewskt 56 I .  — 7. Land. 
z siurmmann, Maschinenarbeiter Rüder Buße 27 I .  — 8. An 

anst Lange aus Roßgarten, Kreis Thorn Land, 13 I .  — 9. 
r Inväüde  Karl Krisle! 76



Es fand den Heldentod am 8. November 1917

der Leutnant der Reserve 
in einem Hinterpomm. Feldartillerie-Regt.

M I M  von vtzinhiMi
Jnh. des Eisernen Kreuzes 2. u. 1. Klasse.

M it  dem Regiment in das Feld rückend, mit 
hervorragenden Soldatentugenden ausgestattet, war 
er in  allen Gefechten und Lagen ein leuchtendes 
Beispiel von Tapferkeit und Pflichttreue.

Das Regiment trauert um einen schneidigen, 
zukunftsfrohen Offizier, um einen stets hilfsbereiten 
und allgemein beliebten Kameraden; w ir werden 
ihn nie vergessen.

Zm  F e ld e , den 9. November 1917.

M ajor und Regimentskommandeur.

S tatt besonderer Anzeige.
Nach stattgefunden«! Überführung findet die Be­

erdigung meines Mannes, Vaters, Sohnes, Bruders, 
Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels, des

Spediteurs

8 iSA lkr!s«L
am Donnerstag den A . November, vormittags 10 Uhr, 
von der jüdischen Leichenhalle aus statt.

Thorn den 28. November 1917.

Frau v o r a  M S u m s n n »
geb. S lv l r r .

Katharinchen.
3 »  den stSdt. Verkaufsstellen können auf die Abschnitte 18, 18 

und 14 V

je ein Päckchen Katharinchen
von Donnerstag den 29. November 1917 ab bezogen werden.

Um Andrang ,«  vermelde«, findet der Verlauf nur an den für 
die einzelnen Farben bestimmte« Tagen statt.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die 
Bestände an Katharinchen ausreichen, um die auf­

gerufene Menge ausgeben zu können.
Die Abschnitte behalten längere Geltungsdauer bis auf Widerruf. 
Thorn den 27. November 191f.

L  Der Magistrat.

Brotkartenausgabe.
Die nächste Brotkartenausgabe findet am

Klkilkg st« 38. Rsmibtt M SsnnliSkliü St« 1. ZWiStt 18!?,
vormittags von 8—1 und nachmittags von 4—7 Uhr, statt.
Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben. 

.  . .  Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 
beiden Tage seine Marken von der für ihn insrage kommenden 
Ausgabestelle abzuholen. Bei der Abholung ist der letzte Brotkarten- 
auswel» zum Empfang der neuen Karten vorzulegen.

Die Brotkarten für Milttärpersonen, die eine feste Wohnung ha­
ben und nicht einem -aushalt zngeschrleben sind, werden von jetzt ab 
nur l »  Verteilung-amt 2. Brückenstr. 13 ausgegeben; andere M ilitä r- 
personen erhalten die Brotkarte« weiter lm »ertetlungsamt 1, Brette- 
str. 14.
Wen« krgend möglich, find die vrottarte« dnrch Erwachsene abzuholen.

Um allzugrotzen Andrang zu vermeiden, ersuchen w ir die Haus­
haltungen m it den Brotkarienausweisen nur Freitag den 30. 
November, die m it den Brotkarienausweisen „L" nur Sonnabend 
den 1. Dezember die neuen Karten abzuholen.
B i,  Dienstag den 4. Dezember 1917 mutz die Abholung beendet sein, 

weil sonst die Marken bl» zum Abholungstage verfallen.
Der Markenlnhalt ist sofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. Die 
-estnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Reklamationen 

werden »ficht berücksichtigt.
I n  jedem Brotkartenausweis sind für jede eingetragene Person 

enthalten:
2 Brotkartenblätter zu je 4200 Z r  B rot oder 2609 e r  M ehl, 

und 1000 x r  Kartoffeln, 
v  4 Speisefettmarken.
- F ü r Erwachsene und Kinder über 6 Jahre 

1 Reichsfleischkarts über 40 Fleischmarken, .
für jedes Kind unter 6 Jahren 

, 1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmarken.
Jede Speisefettmarke g ilt bis auf weiteres für 62V? § r  Speisefett, 

jede Reichsfleischmarke für 25 g r  Schlachtviehfleisch m it eingewachsenen 
Knochen oder Wurst oder 20 Z r  Schlachtviehfleisch ohne Knochen.

Hühner sind m it einem Durchschnittsgewicht von 400 x r , junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr m it 200 § r  auf die Reichsfleisch- 
karte anzurechnen.

-  Neichsfleischmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
arune Reichsfleischmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und Sonn­
tag können auf rote und grüne Marken Fleisch oder Fleisch­
waren bezogen werden.

Trotz mehrsacher Bekanntmachungen kommt es wiederholt noch vor, daß 
für Personen, die längst zum M ilitä r einberufen, nach außerhalb ver- 
zogen oder verstorben sind, -ie  Lebensmittelkarten weiter bezogen werden. 
W ir fordern alle diejenigen nochmals auf, die mehr Marke« beziehen, 
als ihnen zustehen, diese schleunigst mit einer entsprechenden Meldung 
a« da» städtische verteilungramt 1 zurückzusenden. Alle zu unserer 
Kenntnis gelangenden Falle werden wir unnmehr unnachsichtlich straf­
rechtlich verfolgen. I n  Zukunft hat jeder Haushaltungsvorstand alle 
Veränderungen in der Person und der Personenzahl binnen 3 Tagen 
dem städtische« Verteilungsamt 1 schriftlich oder mündlich anzuzeigen.

Thor« den 28. November 1917. /

Bekanntmachung.
Kohlenmangel macht Betriebseinftellnug 

für Donnerstag wahrscheinlich.
Elektricitätswerke Thorn,

Abt. Gaswerk.

WchreiiWn "" 7. ' " ' 7
W ir haben dem

Fleischer Hekisinkmn
m Thoru-Mocker

die Ausweiskarte zu N r. 968 unseres Verbandes entzogen.
D a n z i g  den 17. November 1917.

Der Vorstand.

KK. Auchtviehauktilm
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Donnerstag den 6. Dezember in D a n z i g ,  
Schlacht- und Biehhof, vorm. 11 Uhr.

Auftrieb: A  hecht». Kühe,
v  M rsen  imd W  Süllen.

Kataloge kostenlos ab 25. November von der Geschäfts­
stelle, E r. Eerbergasse 12.

!!- r
kann von sofort eintreten.

Kriegsinvalide bevorzugt.
Meldezeit vormittags von 11—12 Uhr

im städtischen Krankenhaus, Schloß» 
strafte

Der Magistrat.______
I n  das Handelsregister ist heute die 

offene Handelsgesellschaft: Land w .
Maschinen-Niederlage Union, Ll̂ Lkts 
K Vogt in Thorn eingetragen m it dem 
Beginn vom 15. Oktober 1917, Ge­
sellschafter sind: Kaufmann km t 8. !«e!l!s 
und Ingenieur vui'I W ,  beide in Thorn.

Thorn den 24. November 1917.

Königliches Amtsgericht.
Oeffentttche

Versteigerung.
Am Freitag, 38. November 18!?.

vorm ittags um 11'!, Uhr. 
werde ich in Thorn, amGasthause LitzdedM, 
Neustadt. Markt:

ein Pferd
lSchimmelstute), ea. 10 Jahre alt, 

meistbietend gegen bare Bezahlung ver­
steigern.

k s r k n r ä t ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Student erteilt energische .

Nachhilfestunden.
Gell. Angebote unter 2 7 9 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Mb!. Wenllht im Will-, 
Zithek- md Mllsldlllillellsilie!

wird erteilt.
Au erfragen in d. Geichäftsst. d. „Presse".

UMM- »üb AisliMemcht
auch abends, erteilt mit Erfolg 

äsnsrMsKl. kaiserlicher, militärischer 
Musikdirektor a. D.. Wilbelmstraße 11, 1.

Kartoffeln
gegen Bezugsscheine "KSS 

liefert frei Haus
8 . Baderstraße 16.

Anheimlet« Meizer
sucht Stellung vom 1. 1. 1S18 mit 45 
Kühen und Jungvieh. Zu erfragen bei 

Frau L,SHV»n«1«»HV»KI, 
gewerbsmäßige Stellenvcrmittlerin, 

Thorn, Backerftraße 43.
Sohn achtbarer ältern sucht gute

M W e  «l» UMnIler.
Angebote unter M . 2 7 8 6  an die 

Geschäftsstelle der .Preise".

Röntgenschwester
sucht Anstellung.

Angebote unter 2 7 6 8  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe". __________

Der Magistrat.

Kontovlsnn,
jahrelang in verschiedenen Betrieben 
tätig gewesen, sucht Stellung zum 1. l.  18.

Gest. Angebote unter r  2 7 9 3  an 
die Geschäftsstelle der «Presse*.
ju n g e s  Älädchen sucht 
«o Stellung als Verkauf

vom 1. 12.17.
_____ „ . „  Verkäuferin oder auch

zum Nähen in 'nur gutem Geschäft.
Anoebote unter K . 2 7 9 2  an die 

Geschäftsstelle der „Prelle". ___

M „  MknftllhkS Mlel».
24 Jahre alt, von guter Umgangsform, 
sucht vom 1. oder 15. 12. d. I s  im Ge­
schäftsbetrieb, auch am Büfett oder als 
Wirtschafterin Stellung. Beste Zeugnisse 
vorhanden. Angebote unter V .  2 7 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kenntnisse im Kochen und Wirtschaft, 
wünscht Stellung vom 1. Januar als 
Stütze bei Familienanschluß.
1. vfilHMü, ^ort Gr^ K"rf rst P o d^orz.

3000 M a rk
auf sichere Hypothek o. 1. l. 18 z. vergeben. 

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

W W «
Gedenket liebreich

auch unserer Krüppel, Waisen und 
Siechen, Konfirmanden und Kranken, 
helst uns, ihnen den Weihnachtstisch 
decken.

Gaben aller A rt nehmen dankend an
die Diaspora-Anstalten 
Bischofswerder, Westpr.

Postscheck -Danzig N r. 4639.

möglichst aus der Baubranche, suchen

6«br. kieimt, 6. m.d. 8.,
Thor«. Dachpappenfabrttr rr. B an- 
materiailenbandlung. Schloßstr. 7. 

Ein kräftiger junger MaUn, mit guten 
Schulksnntniffeil ausgerüstet, findet als

sofort oder später eine Stelle.
C. Dsmbrowski'sche Buchdruckerei,
_________ Kathariuenstraße 4.______

Heizer
und Bootsmann

auf Dampfet „Prinz Wilhelm"' sof. gesucht.
__________________ t t v lk n .  Fähre.

Arbeiter und 
Arbeiterillve«

für meine Kunststeinfabrik stelle sofort 
ein.

M . I r m s r ,
_________ Culmer Chaussee 1.

Kräftiger '

Arbeiter
gesucht. volttted S ie W u  «sekk.

Seglrrftraße 3.

Laufbursche
sllr sofort gesucht.

V is v l i s v .  AUstädt Markt 36

Schneiderin
zum Anfertigen von Knabenanzügen im 
Hause sucht Brombergerstc. 10, pt., l.

Wirtichasteri«,
zwischen 30 und 40 Jahren, ev., die sich 
zweier jüngerer Gym astasten liebevoll 
annehmen und ein^D^leine Häuslichkeit 
ohne Hilje allein füh eu will. kann sich 
sofort meiden. Genaue Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter 4S. 2 7 8 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

kine Wererin
wird gesucht, welche auch schriftitche Ar« 
betten erledigen muß Zu melden im 

Ziqarren«e?ckSft Cnlmerstrafte 1.

I
evti auch nur für den Monat Dezember 
aushilfsweise sucht

SS p ltz .  -  V SD SI'.
ElOaoethi'trofte K

Eine Verkäuferin
für Mllitärkamine von sofort gesucht.

Angebote unter O  2 7 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Su.fte von sofort

Mädchen Nr alles
aufs Land. das auch melken muy.

Angebote unter K .  2 7 7 7  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

Don der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Znf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis 10. 12 .17  Wilhelms­
kaserne, östl. Haus, Zimmer 42» zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1. Grs.-SatU In f.-R egts. 176.

lM M e i i .
Nur iiilS Z M  w  deMe M M « - W m m

Gerechte- 
straße 8.

Anfang 7 Uhr.

2 l 6 § 6 l 6 L - k ^ s r 1^ .
Donnerstag den 29. November 1917:

Großes Ctreichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 20 Pfg.

Hochachtung.««- ( ) .  L s t i r S H Ä .

M U M M
Montag, 3. Dezember,

abends 8  ̂ 4 Uhr.
im  Verem szlm m er deS ArtuShoseS:

V o r  t r a g ,  D r .  Die
Sprache der Flamen und ihre Der- 
wandtschaft mit dem Deutschen. 
Geschäftsbericht. Wahlen. Mitteilun­

gen.
Gaste find willkommen.

Der Vorstand.

I W W  W M « .
Riichste Zusammenkunft

erst Donnerstag den 6. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, i. d.HaushaltungsIchule.

Geübte

Togen anlegerin
findet Stellung.

C.dog!bro!lisl!l''^S!l>hdlMmi,
Kotharinenstraße 4.

M !!lSI!!>
stellt von sofort ein

Im M schkm H iM M ',
Jnh. N i» x

- E "  Frisdrichstraße 7. "M 8

Saubere ordentliche

Anfwarterin
für den ganzen Tag vom 1. 12. gesucht

Lindenstraße 9. 1.

Anfwarterin - ° ° °Breitestr. 25,1.

W,1 —
zu kaufen gesucht. Angebote an

Kronenwsrk,
_____________ . Brambergerstraße 41.

Möbi. Zimmer,
sep. Eingang, mit Kochgelegenheit sofort 
zu vermieten._______Araberstraße 4, 2.

M r -  II. L U llS «
zu verm. kiinebtzi'a. Brückenstr. 11. pt.

3— 1 Zimmer und Küche re. zum 1. od. 13. 
Dezember gesucht von höh. Militär-De- 
armen. Anged., nur m. Preisang.. u. D .  
L78S an die lllesch^d. .Presse" erdeten.

Arzt-Ehepaar incht möglichst sofort

1—2 mäbl. Zimmer
mit voller Verpflegung od. m. kl Küche.

Angebot« unter t t .  2 7 9 9  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
möglichst mit Pension in nur gutem Haus 
per 1. 12. 17 ge acht.

Angebote mit P.eis unter Hz. 2 7 9 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Reelles Heiratsgeiuch!
Tüchtiger Lanow rt n,lt lneüreren ll)ao 

Mark E.spa nisien wünscht zwecks H-irar 
altere Dame od. Wuwe kennen zu lernen 

Ztfschristen unter V .  2 7 6 9  an die 
Ge chüitsstelle der r̂ sse".

A Msrk WllWllü!
Bi<n,ne Hand aiche in der Nacht vom 

25-12 ,. l l .  am Sraotbahnhos verloren.
Abzugeben gegen ovige Belohnung im 

Hotel „D re i Kronen".

Filndmhr-I Uerellt
Thor«.

Zur Beerdigung des verstorbenen Ka- 
meraden Kaufmann

tritt der Verein am Freitag den 80. 
d. M ts., nachm. 2»!  ̂ Uhr, pünMtch am 
Kriegerdenkmal an.

Der Vorstand.

bt»r>t
Donnerstag, 29. November. 7̂ /4 Uhr: 

Zum 1. malg l

siönlge.
Fre liag  den 30. November, 7*!, U h r:

l l lm a l lg e r M m M Ä .
Gastspiel!

W »  »Mß Alm.
Außer Abonnement! GewShnl. Preise!

Z e n t r a l -

T h e a t e r .

ö i b i l i k i l .
Da der F ilm  wegen seines großen 

WerheS bisher auf vielseitigen Wunsch 
in jedem Theater verlängert werden 

mußte, so kommt derselbe jetzt

sb Dlitilii ilkll 38. 11.-3.13.
zur Vorführung.

Fast drei Stunden dauert daS Spiel«

M ler zu miete» grI»G
Angebote unter D .  2730 an die Ge» 

schäftsstette der »Presse"__________ ^

verloren.
Dienstag den 27. 1 l.. abends 7 Uhr, 

von Elisabethstraße durch die Mauerstr. 
nach dem Stadttheater.

Gegen hohe Belohnung abzugeben 
________ ^Elisabethstiaße 5. 4. ^  ^

Skunksboa
am L7. 11. 17, nachm., vom Brückentok 
bis zur Ratsapotheke (Brückenstr. ols 
Breitestr) verloren. Abzugeben geg^ 
Belohnung Brückenstr. 4, bei F»au iillvr.'

Merne MeMmbanBr;
Marke .R ia", den 16. d.M ts. im Theater 
(Parkett) verloren. Der ehrliche 8 ' " ^  
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in der Geschäftsst. d. Presse" adzugebL

Gefunden

1 W W  W M .
Abzuholen 5iond»N-r. SS. bei k M ?

räqiicker flalender.

>vn

November

Dezember

1918
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(Zweites VIait.)

Zur Lage in Rußland.
Das Programm der Temstwo«.

Ein Amsterdam« B latt erfährt aus Petersburg: 
Der Kongreß der Stadtevertreter und der Eemstwos 
schloß, ein« n e «  demokratisch« Parteiorganisation 
M  folgendem Programm zu gründen: 1. Protest 
Segen die Aneignung der Macht durch die Maxima­
lsten, 2. die konstituierende Versammlung wird als 

einzig« Machtquell« angesehen, S. Herstellung 
"ster Freiheit» 4. Übertragung des Grund und 
Dodens an die Agrarkomitess, 8. Beschleunigung 
«er Friedensverhandlungen. Bis zur Bildung 
eines neuen Kabinetts soll jede Regierungsgewalt 
"  Händen der Städteoertreter und der Semstwos 
tvhen.

Beschlagnahm« der Privatbanken.
Der Skat d «  Volkskommissare bereitet die über­

nahm« a ll«  Privatbanken durch den S taat vor.
Dazu wird aus Genf gemeldet: Das Vorhaben 

^ r  Petersburger Regierung, alle russischen privaten 
Geldinstitut« zu »«staatlichen, rief in der Pariser 
»inanzwett groß« Beunruhigung hervor. Der 
Edlstenmintster Pich»« und der Finanzminister Klotz 
konnt«. Üb« da» gefährdet« französische Groß­
kapital kein« beruhigend« Auskunft geben. Die 
varis« Hoffnungen auf den Sturz der Maxima­
lsten find infolge der Kopenhagen« Berichte über 
dt« Stimmung an allen russischen Fronten stark 
herabgemindert worden.

Ermordung des General« Karatschan.
Nach ein« Meldung der „Wolka Naroda" ist 

E«n«al Karatschan, der Generalinspekteur der 
russischen Militärschulen, von Angehörigen der 
»Noten Garde" in Petersburg «mordet worden.

Hochverrats-Anklage gegen Tereftschenko.
Bor den neuen revolutionären Gerichten, die 

Ktzt begonnen haben, werden sich die noch in Hast 
befindlichen M inist« Kerenskis zu »«antworten 
haben. Rerato« und Tereftschenko sollen wegen 
Hochverrat» abgeurteilt werden.

Flucht des Exzare«.
. ,Lontral-News" bringt die unglaubwürdig« 
Meldung, daß es dem Zaren gelungen sei, von 
-tobolsk »ach Japan zu flüchten.

Schweizerischen Blättern zufolge meldet Havas 
Vt« P arts: Die Großfürstin Tatjana, die zweite 
Docht« des entthronten Zaren, ist aus Sibirien 
Entwichen. Sie werd« in nächst« Zeit über Japan 
*ach Amerika gelangen.

Die Ukraine als Republik.
I n  Kiew ist die Macht in den Händen der ukrai­

nischen Rad«. Die russischen B la tt«  sind beschlag­
nahmt. Am 20. Novench« hat die Rada ein Mani- 
stst «lassen, in dem die Republik ausgerufen, alle 
privaten Ländereien, der Großgrundbesitz der 
Klöster und die Domänen in dem ukrainischen 
Erbiet als Staatseigentum erklärt werden und die 
Sosetzgehsnde Versammlung der Ukraine für den 

Januar einberufen wird. Die Wahlen werden 
g. Januar abgehalten werden.

Politische Tagesschau.
Dank für die vaterländischen Kundgebungen 

an den Reichskanzler.
-  Die „Rordd. M g . Z tg." schreibt: Dem
Aoichskanzl« Grafen von Hertling sind vom 

seines A m tsantritts an unzählige Kundge- 
L>noen vaterländischer Gesinnung von einzelnen 
Personen und Bereinigungen der verschiedensten 

zugegangen. I n  ihrer Gesamtheit geben sie 
Zeugnis von der unwandelbaren Entschlossenheit 
"dseres Volkes, alle Kraft im Dienste der ge» 
^einsamen Sache einzusetzen. Auf jede dieser 
Kundgebungen zu antworten, ist dem Reichskanz­
ler leider unmöglich. Seines Dankes und seiner 
Zustimmung Ist jegliches Wirken sicher, das unser 
^oik in seinem schweren Kampf stark erhält.

Besprechungen mit den Parteiführer«.
Wie der „Derl. Lokalanz." berichtet, wird der 

ZAchskanzler jm Laufe des heutigen Tages die 
Mhrer der Reichstagsparteien empfangen, um 
!/h. mit ihnen über die politische Lage iin allge- 

und über die Rede, die er am Donners- 
^8 im Reichstag zu halten gedenkt, im besonde- 

^  zu besprechen. Am Dienstag hatte der 
di Ä^sekretär des Äußern v o n  K ü h l m a n n  

Fraktionsführer einzejn beziehungsweise frak- 
bweise eingeladen. Die Mitteilungen waren 

vertraulich als Vorbereitung zu dem heu- 
^°M^Tmpfang der Parteiführer durch den Reichs-

vorläufig keine interfraküonellen Beratungen.
tx ,^ e r  „Dass. Z tg." zufolge ist ein Znsammen- 
heil internaüonalen Ausschusses der M-Hr» 

usparteien nicht vorgesehen. Die Donnerstag 
härm ende Tagung des Reichstages werde oer-

Die Sitzung des Bundesratsausschnsses 
für answärttge Angelegenhetten.

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann 
meldet amtlich: Unter Vorsitz des S ta a ts ­
ministers v a n  D a n d l  fand die bereits ange­
kündigte Sitzung des Bundesratsausschusses für 
die auswärtigen Angelegenheiten am M ontag 
Nachmittag im Reichskanzlerpalais statt. Im  
Anschluß an die Sitzung waren die Mitglieder 
des Ausschusses zur Tafel beim Reichskanzler ge­
laden.

Die Ssterrekchischen und ungarischen Tages-
.

sind auf der Durchreise noch der W estfront zu 
kurzem Aufenthalt in Brüssel eingetroffen und 
Sonntag Vormittag vom Genei algouverneur von 
Falkenhausen empfangen worden. S ie statteten 
M ontag dem Presse-Archiv der politischen Abtei­
lung einen längeren Besuch ab. Abends ver­
einigte im Auftrag des General-iouverneurs der 
Leiter der politischen Abteilung Baron von der 
Lancken, die Herren zu einem einfachen M ahl im 
Palasthotel. Sein Hoch galt Kaiser Karl. Hier­
aus begrüßte k. u. k. Kommissar Freiherr von 
und zu Frankenstei» seine Landsleute und for­
derte sie auf, Kaiser Wilhelm ein dreifaches Hoch 
auszubringen. Die Journalisten sind M ontag 
nach der Westfront abgereist.

Rein nener F riedensaufruf des P apstes.
„Osseroatore Romano" veröffentlicht folgende 

N o te : Einige Agenturen und Blätter, beson­
ders ausländische, meldeten, daß der heilige 
S tuhl einen neuen Ausruf zugunsten des Frie­
dens an die beiden kriegführenden Mächtegrup­
pen oder ane ine dieser beiden Gruppen ge­
richtet habe oder demnächst richten würde. W ir 
sind zu der Erklärung ermächtigt, daß diese 
Meldung jeder Begründung entbehrt.

Die italienische Kammer 
bereitete Giolitti nach einem römischen Bericht 
des „Journal de GönSve" einen außerordentlich 
warmen Empfang. Giolitti ist bereits nach sei­
ner Heimat Piemont zurückgekehrt.

Verschiebung der Neuwahlen in Frankreich.
Die französische Regierung beabsichtigt die 

Neuwahlen zum Parlament, die im Jahre 1918 
stattfinden fallen, zu verschieben, da man sonst 
die in der Armeezone befindlichen Wähler und 
die Kriegsgefangenen nicht abstimmen lassen 
könne. M an hält es für wahrscheinlich, daß die 
Kammer ihre Machtbefugnisse durch Gesetz bis 
zum Jahre l920 verlängern lassen wird. I n  
parlamentarischen Kreisen scheint man sich mit 
der Möglichkeit von Wahlresormen zu befassen 
und es sollen im ersten Wahlgang alle Sitze im 
Parlam ent aufgrund des Systems der absoluten 
Mehrheit verteilt werden und für die Stichwah­
len soll die Verhältniswahl Anwendung finden.

Die Skandalfälle Malvy und Monier.
Der Ausschuß für die Angelegenheit M a l v y  

billigte mit 18 gegen 5 Stimmen die Beschlüsse, 
die durch den Bericht Forgeots begründet waren, 
wonach M alvy zur Aburteilung dem obersten 
Gerichtshof überwiesen werden soll. Die Kammer 
wird den Bericht am 28. November besprechen.

Der R at am Kassationshof, A n d r  6, wurde 
zum Ersten Präsidenten am Kassationshof in 
P aris  anstelle von M o n i e r  ernannt.

Zur AlMerten-Konferenz in Paris.
Der „Temps" bestätigt, daß bei Eröffnung 

der Konferenz der Alliierten in P a ris  die fron- 
zösische Regierung vorschlugen wird, durch eine 
gemeinsame Erklärung die Gefahren, denen Ruß­
land durch-die Usurpatoren, die augenblicklich in 
Petersburg herrschen, aussetzt, festzustellen. Es 
wird sich auch darum handeln, die Verletzung der 
von Rußland eingegangenen Verbindlichkeiten zu 
brandmarken, da Rußland Sonderverständigun- 
gen mit dem Feind einzuleiten sucht und Doku­
mente veröffentlicht, die nur auf allgemeinen Rs- 
schluß veröffentlicht werden durften. „Temps" 
fügt hinzu, daß Frankreich, das mit Rußland 
vor dem Kriege verbündet war, infolgedessen be­
sonders schwerwiegende Gründe habe, sich zu 
beschweren und vollkommen entschlossen sei, die 
Initiative der Proteste zu ergreifen, denen es 
seine besonderen Beschwerden hinzufügen muß.

Z ur F rage des obersten K riegsrates 
bemerkt „Birmingham Daily Post" vom 16. No­
vember: Die Befürchtung herrscht vor — und 
in manchen Kreisen wird mit dem Gedanken ge­
spielt, um eine Waffe gegen die Regierung zn 
haben —, daß nicht nur die Haltung von S ir  
W illiam  Robertson als Eeneralstabschef in 
Frage gestellt »nd geschwächt wird, sondern daß 
S ir  D ouglas H aig tatsächlich durch einen fran­
zösischen General im Kommando der britischen 
Truppen in Frankreich ersetzt werden soll. E s ist 
leicht zu verstehen, daß, wenn nicht mit einem 
derartig leichthin ausgestreuten Verdacht gründ­
lich aufgeräumt wird, viel Unheil angerichtet 
werden kann. Solange es sich nur um ein, seit 
den letzten Wachen in den militärischen Klubs 
und S alons umherschwirrendes Gerücht handelte, 
war es das Beste, die Sache zu ignorieren. Jetzt 
aber ist sie zum offenen Tageslicht dnrchgedrun- 
gen und sollte eine Erledigung im Parlam ent 
finden.

Gegen die Zensurverfchärfung in England.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" erfährt aus 

London: 26 Unterhausmitglieder, meist Pazi­
fisten oder unabhängige Radikale, haben einen 
Antrag gegen die geplante Verordnung einge­
bracht, die Zensur künftig auch auf politische 
Flugschriften auszudehnen.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. November 1917.

— Bon den Höfen. Luise verwstwete Groß- 
herzogin von Bade» vollendet am 3. Dezember 
ihr 79. Lebensjahr.

— Der schwedische Gesandte in Berlin, Herr 
Hans von Essen, hat sich in Bern mit der ver­
witweten F rau  Toinon-Schuster, geborenen Gut­
mann, Tochter des Direktors der Dresdner Bank 
in Berlin Geheimen Kommerzienrats Eugen Gut- 
mann, verheiratet.

— Das Preußische Staatsministerium ist am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Eine Studentengruppe der Vaterlands- 
parlei ist in Berlin vor einigen Tagen gegründet 
worden.

Parlamentarisches.
Der Relchstagaansfchntz für Handel und

Gewerbe setzte am Dienstag seine Beratungen 
fort. Zunächst kamen mehrere Petttonen zur 
Erörterung. Ueber die Sicherung der Wieder- 
anstellung der kaufmännischen Angestellten nach 
dem Kriege sollen die Verhandlungen zwischen 
Unternehmern und Angestellten im Reichswirt- 
schafisamt fortgeführt werden. Wünsche auf 
weitergehende Beteiligung des Handels, der Fach­
verbände, der gewerblichen Rohstoffgenossenschasten 
und der Arbetter- und Angestelltenverbände bei 
der Vorbereitung der Organisation der Ueber- 
gangswirtschaft kamen zur Sprache. Ferner wur­
den Fragen der Valuta, der Währung, der Aus­
fuhr und Einfuhr, der Uebernahme und des Ab­
baues der Kriegsgesellschaften erörtert. Auf die 
Zweckmäßigkeit einer engeren Zusammenfassung 
aller Uebergangsmaßnahmen im Reichswirtschafts- 
amt wurde hingewiesen. Eine Reihe von An­
tragen, die Richtlinien für die Aebrrgangs- 
wirtschaft enthalten, wurde angenommen.

Die Schätzungsämter und Stadtschasten. Der 
Ausschuß des Abgeordnetenhauses hat das 
Stadtschastengesetz iu der Fassung des Herren­
hauses mit einer unwesentlichen Abänderung des 
im Hsrrenhause eingeschobenen 8 6s. der den 
Absatz 2 des 8 1 ersetzt, angenommen. Der 
vom Herrenhaus gefaßten Entschließung, welche 
die Aufmerksamkeit der Staatsregierung auf 
Mißstände des gegenseitigen Wettbewerbes bei 
Ausgabe von Pfandbriefen hinlenkt, trat der 
Ausschuß bei. — Sodann wurde im 8 13» des 
Schätzungsamtsgesetzes gemäß Beschluß des Un­
terausschusses eine Beschwerdeinstanz bei den 
Prooinziaischätzungsämtern eingefügt. Damit war 
die Arbeit des Ausschusses erledigt.

Organisation -er königlichen 
Polizei- und Rriminalbeamten.
Der Verband der Polizei- und Kriminal-

Wachtmeister P re u ß e n s  ist m it Genehm igung 
des M inisters des In n e rn  nach einer zwei­
türigen Sitzung am M ittwoch im B erliner 
Lehrervereinshause gegründet worden. M it 
den beiden B erliner V ereinigungen haben sich 
die K am eraden aus Aachen, Bochum, B re s lau , 
Kassel, Koblenz, Köln, Danzig, Essen, F ra n k ­
furt a. M ., Gelsenkirchen, H annover. Hinden- 
bürg, Kattowitz, K önigsberg, M agdeburg , 
Posen, P o tsd am , Saarbrücken. S te ttin  und 
W iesbaden zusammengeschlossen. Zum  ersten 
Vorsitzenden des V erbandes w urde der Leiter 
der B erliner Polizeiw achtm sister-D ereinizung 
M u r c h e  gew ählt, der un ter dem Beifall aller 
Anwesenden folgendes T elegram m  an  den 
M inister des I n n e rn  sandte: „Die aus allen 
Teilen P re u ß en s  hier versammelten könig­
lichen Polizei- und Kriminalwachmeister mel- 
den E u re r Exzellenz ehrerbietigst, daß heute 
der von E u re r Exzellenz genehmigte V erband 
gegründet w orden ist. Unerschütterliche T reue 
fü r König und V aterland  und für unser schwe­
re s  A m t w ird u n s  auch fernerhin und fü r alle 
Zeiten erfüllen."

V erbandstag  der Schutzleute. Die könig­
lichen Schutzleute P re u ß en s  hielten am D on­
nerstag  in B erlin  im Bankettsaal des „R hein- 
gold" un te r sehr zahlreicher Beteiligung einen 
außerordentlichen V erbandstag  ab. Schutz­
m ann  S c h r ö d e r -  B erlin , der die V erhand­
lungen leitete, sprach zunächst dem M inister 
des In n e rn  Dank aus, daß er die B ildung  
eines preußischen V erbandes bedingungslos 
gestattet habe. Hoffentlich werde es dem V er­
bände auch gelingen, eine bessere Besoldung, 
die den Teusrungsverhältnissen entspreche, und 
auch eine bessere B eförderung herbeizuführen. 
R eg ie ru n g sra t v. P u t t k ö m e r  begrüßte 
hierauf den V erbandstag  im  N am en des M i­

nisters des In n e rn . D er M inister werde nach 
Möglichkeit die Wünsche der Schutzleute berück­
sichtigen. E s  w urde beschlossen, an den M i­
nister eine Bittschrift zu richten, in der um 
Aufbesserung der Besoldungs-, D eförderungs- 
und Pensionsverhältnisse ersucht w ird. E s 
folgte dann eine B e ra tu n g  der Satzungen des 
neu zu begründenden V erbandes der preußi­
schen Schutzleute.

provinzialnachrichten.
Ersudenz» 24. November. (Die Wahlen zur 

2. Abteilung der Stadtverordnetenversammlungj 
wurden gestern in scharfem Wahlkampf unter 
großer Wahlbeteiligung vollzogen. Auf 6 Jahre 
und die Herren Optiker Ritter mit 315, Kaufmann 
Mey mit 225 und Uhrmacher Stuhldreer mit 218 
Stimmen gewählt. I n  Stichwahl kommen Maler­
meister A. Schulz mit 166, Kaufmann N. Dom- 
browski mit 162, Fleischer-Obermeister Hapke mit 
163 und Kaufmann R. Zimmermann mit Illl Stim­
men. In  der Ersatzwahl auf 4 Jahre wurde Rent­
ner Flindt mit 175 Stimmen gewählt. Der Kan­
didat der Gegengruppe, Direktor Thilo Kieser, er­
hielt 164 Stimmen. Auf 2 Jahre wurde Juwelier 
Joh. Schmidt mit 171 Stimmen gewählt, während 
sein Gegenkandidat. Kreisbaumeister Steffen, 155 
Stimmen erhielt. Die Gewählten der 2. Abteilung 
gehören sämtlich der Liste des Haus- und Grund­
besitzervereins an. — Heute vormittags fanden die 
Wahlen der 1. Abteilung statt, in der 43 Wähler 
ihr Wahlrecht ausübten. Auf 6 Jahre wurden 
die bisherigen Stadtverordneten Kaufmann Karl 
'Liebert mit 43, Kaufmann Albrecht Luedecke mit 42, 
Fabrikbesitzer Joseph Ruhnau mit 43 und Kauf­
mann Rudolf Schimmelvfennig mit 42 Stimmen 
w iederw äh lt. Auf 4 Jahre als Ersatz für den 
Um Stadtrat gewählten, inzwischen verstorbenen 
Stv. I .  Kiewe wurde Geheimer Iustizrat Karl 
Obuch mit 43 Stimmen gewählt.

Marienburg, 26. November. (Die königl. preutz. 
Lotterie-Einnahme) ist dem Buchdruckereibesttzer 
Fritz Großnick übertragen worden.

Hohensalza, 26. November. (Selbstmordversuch.) 
Am 22. d. Mts. wollte sich ein etwa 27 Jahre altes 
Mädchen mit einem kleinen Jungen auf dem Ann 
bei Georgenburg in die Netze stürzen. Einem Bür­
ger aus Georgenburg gelang es indes noch, das 
Mädchen festzrchalten. Wie sich herausstellte, wollte 
das Mädchen sich das Leben nehmen, weil es von 
ihren Eltern verstoßen und der Vater des Kindes 
sie verlassen hatte. «

Mogitno, 23. November. (Beim Fischen im 
Streöener See den Tod gefunden) hat gestern der 
Fischer Lewandowski von hier. Er befand sich allein 
im Fischerkahn und zog an dem ausgeworfenen Netz. 
Plötzlich riß dieses, und Lewandowski stürzte rück­
lings aus dem Kahn, sodaß derselbe umschlug. Auf 
die Hilferufe des Verunglückten eilten auf dem 
Felde beschäftigte Leute herbei, befreiten ihn aus 
seiner gefährlichen Lage und schafften ihn durch ein 
Fuhrwerk nachhause, wo er bald darauf verschied.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung LS. November. 1916 Zufam- 

menbruch ruWcher Anarrffe am Uztale. 1915 Zu* 
sammenkunft Kaiser Wilhelms II . mit Kaiser 
Franz Joseph zu. Schönbrunn. 1914 Niederlage des 
russischen 17. Armeekorps bei Czenstochau. 1856 * 
Bethmann Hollweg, ehemaliger Reichskanzler. 
1850 Die Oliniitzer Punktationen. Verzicht 
Preußens auf sein Unionsrecht, die abgeschlossenen 
MiliL-ärkonventronen usw. 1839 * Ludwig Anzen- 
aruber. hervorragender österreichischer Dichter. 1802 
* Wilhelm Hauff, hervorragender Novellist. 1789 
-s- Kaiserin M aria Theresia von Österreich. 1318 f- 
Heinrich von Meisten, genannt .Hrauenlob", der 
Hauptvertreter der scholastischen Gelehrsamkeit im 
M e i s t e r s a n g . __________

Thorn» 28. November 1917.
. ( P e r s o n a N e n v o n d e r E i s e n b a h n -  
o i r e k t i o n  D r o m b e r g . )  Versetzt: Stations­
aspirant Karg von Fried^erg (Neumark) nach 
BromLerg. — Die Prüfung zum Lokomotivführer 
haben bestanden: die Lokomotivheizer Dobrindt, 
PeM ke und Porzig in Bromberg, Wilhelm Schmidt 
in Thorn Hbf.

— ( W e i c h s e l s t r o m b a u v e r w a l t u n g . )  
Dem Regierunasbaumeister des Wasserbaues 
H e i n r ic h  in Marienburg im Geschäftsbereich der 
Wer chs e lstromb auverwaltun g wurde eine plan­
mäßige Regierunasbaumeisterstelle verliehen.

— ( P a t e n t s c h a u . )  Walter Laube-Zoppot: 
Ersatzbereifung für Fahrzeugrader. (Gebrauchs­
muster.) — Adolf Pahlke-Danzig: Bajonettübungs* 
gewehr. (Gebrauchsmuster.) — Zusammengestellt 
vom Patentbüro Joh. Koch-Verlin NO. 18.

( S c h ö f f e n g e r i c h t  f ü r J y g e n d l i c h e . )  
Sitzung vom 27. November. Vorsitzer: Astestor Dr. 
Sülflow bezw. Amtsrichter Dommes; Schöffen: 
Werkführer Vreitenfeld und Schneidermeister Sta- 
benau-Thorn,' Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Aintsanwalt Stoermer. — Auf D i e b  s t a h l  bezw. 
H e h l e r e i  lautete die Anklage gegen den Schüler 
Wenzel Sypniewski und seine Schwester., die 
18 Jahre alte Arbeiterin Veronika S. aus Thorn. 
Bei dem Umzüge einer Frau Lapozinski im April 
war der erstere behilflich. Dabei hat er eine Damen- 
uhr nebst Kette im Werte von 80 Mark aus einem 
Nähkasten entwendet und seiner Schwester gegeben, 
indem er sagte, er habe beides gefunden. Diese un­
wahre Behauptung stellte er auch heute auf. Die 
Veronika S. behielt die Uhr und Kette und trug 
sie frei, bis nach etwa 5 Wochen das fremde Gut 
bei ihr entdeckt und ihr auf der Polizei abgenom­
men wurde. Da der kleine Spitzbube bei Begehung 
der Tat erst gerade das strasmündige Alter erreicht 
hatte, kam er mit einem Verweis davon. Die Ve­
ronika Sypniewski dagegen wurde wegen Hehlerei 
mit 1 Woche Gefängnis bestraft. — Am 6. Ju li 
d. J s . wurde dem Kaufmann Fisch aus seiner Woh­
nung ein Kästchen mit einer Damenuhr nebst Kette



und eine Armbanduhr von dem strafuirmündiaen 
Schüler Sliwinski gestohlen. Der 14jahrige Schüler 
Bernhard Clemens von hier stand bei dem Dieb- 
stahl Schmiere. Wegen M i t t ä t e r s c h a f t  a m  
D i e b s t a h l  wurde er mit einem Verweis bestraft.
— Der Schüler Anton Zakzewski aus Podgorz war 
für „Die Presse" als Zeitungsausträger beschäftigt. 
Im  August hat er wiederholt eine Anzahl der ihm 
übergebenen Zeitungsnummern den Beziehern nicht 
zugestellt, sie vielmehr teils verkauft, teils nach- 
hause genommen, wo sie im Haushalt verraucht 
wurden. Wegen f o r t g e s e t z t e r  U n t e r ­
s c h l a g u n g  wurde er mit einem Verweise bestraft.
— Arg b e f o h l e n  hat der Schlosserlehrling
Alexander Mrugowski von hier seinen Lehrherrn, 
den Schlossermeister Nähr. Er entwendete 1V Spind- 
schlösser, 3 Kisten mit Nageln, Schrauben und Tisch- 
bändern und 2 Vorhängeschlösser. Auch gelegent­
lich der Ausführung einer Reparatur bei der Frrm-a 
Dietrich stahl er zwei Sektgläser,- Lötzinn, einen 
Hammer und eine Geldkassette. Das Schöffen­
gericht verurteilte den geständigen Dieb zu vier 
Tagen Gefängnis. — Am 31. August d. J s . erhielt 
der Laufbursche Franz Dlugocz von hier den Auf­
trag, bei der Frau Labes einen Mietsbetrag zu be­
zahlen. Diese Gelegenheit benutzte er zur Entwen­
dung eines im Entree liegenden Portemonnaies 
der Schwester ^ '
ein 
den

Neumann, Franz Lewicki, der Arbeitsbursche 
Thomas Blasiejewicz, die Schüler Max Kalinowski 
und Wazlaw Krasnitzki aus Thorn-Mocker die An­
klagebank betreten. Grabowski, Neumann und Le­
wicki haben den noch nicht 12 Jahre alten Schüler 
Glowacki überredet, seiner Mutter nach und nach 
450 Mark zu stehlen. Von diesem Gelde hat Grä- 
bowski 70 Mark, Neumann 60 Mark, Lewicki 
15 Mark und Blasiejewicz 10 Mark abbekommen. 
Letzterer erhielt wegen Hehlerei 3 Tage Gefängnis, 
die anderen drei wurden wegen Anstiftung zum 
Diebstahl und Hehlerei zu je 5 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Gegen die Schüler Kalinowski und 
Krasnitzki mutzte das Verfahren eingestellt werden, 
weil sich herausstellte, daß sie bei Begehung der 
Straftat noch nicht 12 Jahre alt waren. — Einen 
G e l d d i e b  s t ahl  hat auch der 13jährige Schüler 
Bruno Kuflewski aus Thorn verübt. Am 11. Sep­
tember entwendete er seiner Großmutter, der Witwe 
Zurawski, aus einem nicht verschlossenen Spinde 
ein Kästchen mit 285 Mark. Wo das Geld geblieben 
ist, konnte bisher nicht aufgeklärt werden. Der 
Junge behauptete zwar, er habe das Geld ver­
graben; doch wurde an der von ihm bezeichneten 
Stelle nichts vorgefunden. Der Gerichtshof ver­
hängte gegen ihn eine Gefängnisstrafe von zwei 
Wochen.

Kriegs-Allerlei.
Die drei jüngsten Ritter des Pour le Msrile 

in der Marine.
Wie aus dem Marineverordnungsblatt 

hervorgeht, ist der Orden Pour le Mörite dem 
Korvettenkapitän B a r t e n b a c h  sowie den 
Kaftitänleutnants H a n s  A d a m  und Ro> 
b e r t  M o r a t h  verliehen worden. Der erst 
genannte Seeoffizier hat sich als Führer der 
U-Boot-Flotille Flandern unvergängliche Ver­
dienste erworben. Unter seiner weitausschau­
enden Leitung haben unsere kühnen Flandern­
U-Boots ihre Streifzüge ins Sperrgebiet un­
ternommen und den Feinden schwersten 
Schaden zugefügt.

Kapitänleutnant Adam ist seit langem 
Kommandant- eines Unterseebootes, das er 
mit Auszeichnung häufige Male auf schwie­
rigen Fernfahrten geführt und mit dem er 
einen erklecklichen Schiffsraum versenkt hat. 
Noch auf seiner letzten Fahrt hat Kapitanleut- 
nant Adam eine vorzügliche Leistung durch 
Abschuß von drei Dampfern mit zusammen 
18 000 Br.-R.-T. aus einem Geleitzug im 
Golf von Biscaya vollbracht.

Kapitanleutnant Moraht ist weiteren 
Kreisen durch die Versenkung des französischen 
Großdampfschiffes „Danton" und das von 
ihm darüber geschriebene Buch bekannt. Der 
von ihm versenkte Schiffsraum hat schon 
längst die ersten 100 000 Tonnen überschrit­
ten. Auch dieser Seeoffizier hat auf seiner 
jüngsten Fernfahrt im Mittelmeer trotz hitzig? 
ster Gegenwehr drei große Dampfer aus ein 
und demselben Geleitzuge versenkt.

Ein neuer Unterseeboot-Rekord.
Für die auf dem Wege von Südamerika 

und Südafrika nach Europa und den Ver­
einigten Staaten bestimmten Dampfer ist 
S t. Vicent, der unbedeutende Hafenplatz auf 
den Kap Verdischen Inseln, als Kohlenhafen 
von großer Bedeutung. In  friedlichen Zeiten 
kann man in der nach Westen offenen geräu­
migen Bucht dieser portugiesischen Kolonie 
stets viele beladene Dampfer antreffen, die 
auf dem Wege nach Norden ihren Bunker­
vorrat mit englischen Kohlen ergänzen. Nun 
hat sich auch hier ein Unterseeboot bemerkbar 
gemacht, und es ist ihm nach einer Meldung 
des portugiesischen Marineamts trotz des hef­
tigen Abwehfeuers der Strandbatterien ge­
nügen, zwei im Hafen liegende brasilianische 
Dampfer zu torpedieren. Damit hat das be­
treffende Unterseeboot einen ähnlichen Rekord 
aufgestellt, wie seinerzeit Kapitänleutnant 
Rose durch seine Amerikafahrt mit U „53". 
Nicht weniger als 2900 Seemeilen sind die 
Kap Verdischen Inseln, die auf einer nur 
wenig höheren Breite gelegen sind, als die 
Nordspitze Kameruns, auf dem direkten Wege 
von Deutschland entfernt. Rechnet man 
hierzu, daß dieses U-Boot vielleicht nördlich 
um Schottland herum in den Atlantischen 
Ozean hinausgefahren ist, so vergrößert sich 
die zurückgelegte Strecke um ein Bedeutendes.

Es geht aber daraus hervor, daß unser 
U-Bootkrieg immer weitere Kreise zieht und 
daß, dank der vorzüglichen Leistungen unserer 
Schiffswerften, die neuen Unterseeboote so­
wohl an Größe wie an Aktionsradius zuge­
nommen haben müssen. Diese Tatsache muß 
zu einer weiteren Befestigung unseres Ver­
trauens beitragen, daß es uns trotz aller feind­
licher Maßnahmen gelingen muß und wird, 
das Ziel des Unterseebootkrieges zu erreichen 
und die Feinde zu demFrieden zu zwingen, 
wie er für Deutschlands Zukunft unerläß­
lich ist.

Der Dieb im eigene« Hause.
Ein amtlicher italienischer Beleg für die 

Plünderung Rordilaliens durch die eigene Ve- 
volkerung ist am 7. November in pordenone 
gefunden worden. Ein Haus trug ein Plakat 
mit dem Stempel und Siegel der Etappen- 
kommandaytur der 2. Italienischen Armee 
und der Aufschrift „Versiegelt nach Feststel­
lung der Plünderung vor Eintreffen der un­
terzeichneten Kommandantur. Der Oberst- 
Etappenkommandant. Unterschrift unleser­
lich." Auch die deutsche Infanterie-Division, 
die Pordenone am 7. November besetzte, fand 
die Landbevölkerung beim Plündern. Ein­
wohner wandten sich an den deutschen kom­
mandierenden General um Hilfe- die dann 
durch militärische Mittel und Bildung einer 
Bürgerwehr geschaffen wurde.

Wie es den Franzosen in Mazedonien ergeht.
Einen interessanten Einblick in die Ver­

hältnisse an der mazedonischen Front ge­
währt ein erbeuteter französischer Brief, der 
„Ravin des Poilus, den 10. Juli 1917" da­
tiert ist. Darin heißt es unter anderem:'

Hier sind die Verhältnisse sehr übel. Die 
Stimmung ist schlecht: nichts wie Reis und 
Büchsenfleisch zu essen, dazu fortgesetzte An­
griffe. Die Front ist jetzt hier genau wie in 
Frankreich, man liegt sich auf 100 Meter ge­
genüber, dazu Minen, Handgranaten und 
sonstiges Zubehör.

Die 2. Kompagnie des I.-R . 148 (122. 
I.-D.) hat den Dromadaire genommen. Sie 
wollte zuerst nicht angreifen. Als man den 
Leuten drohte, aus ihrer Mitte heraus 7 
Mann aufs Geratewohl zu erschießen, gaben 
sie nach. 10 Tage später Angriff auf den 
Ravinse. 5 griechische Kompagnien waren 
angesetzt, dazu die Spezialwaffen der 11. 
Komp.; das Ziel wurde erreicht, aber mit 
welchen Opfern! Bajonettkämpfe im Sperr­
feuer! Am Abend waren wir im Besitz des 
Ravinöe. 400 M ann Verluste. Nachher kam 
das Dorf Alkao an die Reihe; die 1. Komp. 
erstürmte, es. Am anderen Tage eroberten 
-le Bulgarni alles zurück. Dann griff die 3. 
Kompanie erneut an und bemächtigte sich 
wieder des Dorfes, das aber schließlich doch 
wieder in die Hände t^ r Bulgaren fiel. Nach­
dem wir schon bei allen Angriffen als Reserve- 
Kompanie der Brigade etwas abbekommen 
hatten, lösten wir die 10. Kompanie ab und 
griffen unsererseits an, der 4. Zug in Reserve. 
Die Leute fielen wie die Fliegen! Von 220 
Mann der Kompanie kehrten 67 zurück ein­
schließlich des 4. Zuges, der aus dem Graben 
nicht herausgegangen war. Dieser Angriff 
erfolgte in der Nacht vorn 1. zum 2. Juni. 
Wir haben noch keine Verstärkung erhalten, 
die Züge sind 12—13 Mann stark. — In  Sa- 
loniki herrschen Meutereien, verschiedene Re­
gimenter weigern sich, anzugreifen.

Die Operationen in Palastina.
Don allgemeinem Interesse dürfte ein eng- 

lrscher Funkspruch vom 21. November sein:
„Eine Mitteilung des General Murray 

beschreibt die Operationen in Palastina vom 
1. März bis 28. Jun i und teilt dann Einzel­
heiten über die Kriegsvorbereitungen gegen 
Gaza bei dem Vormärsche von El Arisch und 
Rafa mit. Die Mitteilung läßt erkennen, daß 
die a-urken von Anfang an beabsichtigten, 
Gazo^ohne Kampf zu räumen. Das Hauptziel 
der Briten war es, diesen Rückzug zu ver­
hindern und die Türken zum Kampfe zu 
zwingen. Die ersten beiden Versuche schirmen 
fehl, weil es schwer war, in der Wüste Wasser 
zu finden, hoch ist es klar, daß von den briti- 
schen Truppen gute Erfolgs für öen endgül­
tigen Vormarsch erzielt und dem Feind schwere 
Verluste zugefügt wurden."

Hieraus ergibt sich die Richtigkeit unserer 
schon bei der Räumung Gazas niedergelegten 
Ansicht. Planmäßig hat die türkische Führung 
Gaza aufgegeben, planmäßig vor stark über­
legenem Feind den Rückzug angetreten. Hier­
aus erklärt sich auch die verhältnismäßig ge­
ringe Material- und Gefangenenbeute der 
Engländer: denn es ist wohl ziemlich sicher, daß 
unter den angeblich im ganzen gemachten 
10 000 türkischen Gefangenen eine Menge 
Troß, Kameltreiber, Träger usw. mitgezählt 
worden sind.

Unterdessen ist durch den weiteren Rückzug 
der türkischen Truppen eine Gefährdung Jeru­
salems eingetreten-: militärisch hätte der Fall 
der Stadt so gut wie gar keine Bedeutung, 
daher wird auch die türkische Führung sich in 
ihren Maßnahmen von sonstigen Rücksichten 
auf die Bedeutung Jerusalems nicht leiten 
lassen.

kriegswirtschaftlicher.
W «s die Neutralen an uns verdiene«. Die 

hohen Preise der Auslandswaren bringen den 
Deutschen wenig Freude, dafür aber den Aus­
ländern viel ein. Im  Gemeinderat von Amster­
dam wurden die Zahlen über die gestiegenen 
Einkommen mitgeteilt. Danach waren in Am­
sterdam im Jahre 1913—14 2132 Personen mit 
einem Jahreseinkommen über 10000 Mk. und 
im Jahre 1917 waren es 2994 Personen. Die 
Personen mit einem Einkomme» über 100000 
Mk. haben sich von 62 auf 167 vermehrt. Für 
diese Kriegswucherer lohnt sich der Krieg selbst 
im neutralen Holland.

Haus und Landwirtschaft.
Leimringe ui» die Obsthämne. Es ist die 

höchste Zeit, Leimringe um die Obstbäume zu 
legen, um den Forftnachtspanner, der zu den 
größten Feinden des Obstbaumes gehört, zu ver­
hindern, seine Eier in den Knospen der Bäume 
abzulegen. Was die Sicherung einer guten 
Obsternte bedeutet, weiß jedermann.

Kalender,
Anton FendnchS Kriegs- und FriedenS-Kalender für 

den deutschen Feldsolditen, Bürger und Landmann auf das 
Jahr 1918. Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart. 
P reis 50 P fg. — Anton Fendrich ist durch den Krieg 
zu einem unserer meistgelesenen volkstümlichen Schriftsteller 
geworden. Er hat dem Volk etwas zu sagen, und er ver­
steht eS, deutlich zu sprechen, sodass nicht bloß die oben, 
sondern auch die unten ihn verstehen. Sein  K r i e g S -  
l rnd F r i e d e n s k a l e n d e r  für den deutschen Feld- 
soldaten, Viirger und Landmann, den er vor drei Jahren  
begründete, hat sich mit einem Schlage in die vorderste 
Reihe unserer Kalender gestellt, und jetzt warten alle, die 
ihn einmal kennen gelernt haben, mit einer gewissen Un­
geduld auf den neuen Jahrgang. Nun ist er für nächstes 
Jahr erschienen, und man darf wohl sagen: er ist wieder 
ein echter Fendench; knapp und kräftig ist seine Sprache, 
humorvoll und gelegentlich sarkastisch, und dem entsprechen 
auch die witzigen Zeichnungen. Angehörige aller Parteien 
können ihn lesen; keiner wird sich verletzt'fühlen, alle aber 
werden Anregendes darin finden und ihm manche köstliche 
Stunde verdanken. D a der Franckh'sche Verlag in S tu tt­
gart trotz der allgemeinen Preissteigerung den billigen 
P reis von 50 Pfg . (m größerer Anzahl billiger) beibe­
halten hat, paßt er auch als schönstes Geschenk zur Ver­
wendung ins Feld.

D e r  R o t e  . H r e r r z k a l e n d e r  für das Jahr  
19 l 8  erscheint demnächst. Da der Reinertrag dieses Ka- 
lenderS dem Roten Kreuz zufließt, Ware es sehr zu wünschen, 
wenn der Kalender auch im kommenden Jahpe eine recht 
weite Verbreitung finden würde. Der Kalender enthält 
N. a. 162 künstlerische Tiesdrnckbilder, die mit Genehmigung 
S r . Majestät des Kaisers aus höckstdessen photographi- 
scher Kriegssammlung entnommen sind, ferner die B ild ­
nisse der deutschen Dundesfürsten und Bürgermeister der 
freien Städte, nebst deren bildgetreu wiedsrqegetzeiien Ge­
leitworten und Unterschriften. Der P reis des Kalenders 
konnte trotz aller Materialvertenerungen auf 4 Mk. sest-

Wissenschaft und Kunst.
I n  München starb im Alter von 55 Jahre- 

der Chefredakteur der „Jugend", Dr. Siegfried 
S i n z h  e i me r .

Der von Erik-Ernst Schwabach gestiftete Fair- 
taneprers für das beste Prosawerk eines junge» 
Autors wurde vom diesjährigen Preisrichter 
Franz Blei den Büchern „Elohim" und ,D«e 
Zauberflöte" von P a u l  A d l e r  zuerkannt.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  d e s  Ei s e i '  

b a h n u n  g l u c k s  i n  P o l n i s c h - N  e u k i r H )  
Die Strafkammer Ratibor verurtelte den Loko­
motivführer Derger, der das Eisenbahnunglück im 
Bahnhof Polnisch-Neukirch verschuldet hatte, wobei 
neun Menschen getötet und über fünfzig verletzt 
wurden, wegen fahrlässiger Tötung und Gefahr« 
düng eines Eisenbahntransportes zu einem Jahr 
Gefängnis.

( Re i c h e  D i e b e s b e u t e . )  Für ungefähr 
200 000 Mark Werte erbeuteten Einbrecher in 
B e r l i n .  I n  einem Geschäftshaus in der 
Leipziger Straße, in das sie durch die Decke dar« 
überliegender Räume gelangten, fielen den Die« 
den für 40 000 bis 50 000 Mark Pelzsachen in 
die Hände. Für ebensoviel stahlen sie Stoffe in 
einer Handlung in der Poststraße, für 60 000 
bis 80 000 Mark Seiden- und Baumwollstoffe in 
einem Geschäft in der Lindenstraße.

( Ei nbr uc h  i n  d a s  S c h l o ß  W i l h e l m s «  
höhe . )  Einbrecher drangen in der Nacht zum 
Mittwoch in das kaiserliche Schloß zu Wilhelms­
höhe und stahlen dort Kunstwerke im Werte von 
80 bis 100000 Mark. Einige Stücke sind bereits 
in Cassel von den Einbrechern verkauft worden- 
von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

(D r e lf  ache H i n r i c h t u n g . )  Die am 1». 
März dieses Jahres von dem im Fulda zusam­
mengetretenen Schwurgericht Hanau wegen Er­
mordung des königlichen Försters Romanus aus 
Miesig zum Tode verurteilten drei Zigeuner, 
Hermann, Wilhelm und Ernst Ebender, wurden 
Dienstag früh in H a n a u  hingerichtet.

(240 000 Ma r k  Ge l d s t r a f e . )  Der Leder« 
faibrilant Joseph Linhatdt in R e h a n  in Bayern 
ist von der Strafkammer i n H o f  wegen Steuer­
hinterziehung zu 240 558 Mark Geldstrafe verur­
teilt worden.

( F e u e r  i n e i n e m  M a d r i d e r  P a l a s t )  
Die Agencia Havas meldet aus Madrid: 3" 
dem Palast des Herzogs von Madicalone, welcher 
geschichtliche Kunstgegenstände von hohem Wert 
enthält, brach eins Feuersbrunst aus.......... . ,........  -!-«

Gedankensplitter.
In  der Politik gibt es keine Mittelwege, 

muß nichts halb tun, wenn man nicht früher 
später bitter büßen will. E. M. A rn

Man 
od er  

Är n d t .

****** Mio err
'anst nur im «pezialgeschiist b«, LL5:auft imVpeziolM
Gptrker L l s l ä l
« a k t  M « t t  14. neben b«Markt 14. »eben der V o L

M sr, !M - 
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M tck i'ls
zu haben

P u p p en k litttk . HeMgeseiststraße 1S.

Liefere solange Borrat.
Nachdruck infolge Aartonmangels so gut 

« i«  ausgeschlossen.

M M s - u Z t l l c h M n
ISO Llvck

Nr. SOI Chroms, matt 2.50 Mk.. 
L6Z .  geprägt 3.—  .
203 tzutochrom, matt 4 . -  „
204 ff. Chroms m. Bronze 5 .— „

„ 208 gespritzt 7.50 „
„ 207 Hochglanz 5 L 0
„ 208 G o ld -u . S ilberglanz 8 .— ^
„ 209 Bromsilber, schwarz 8.50 „
-  210 .  koloriert 1 1 —  „

Preisliste über Ansichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkaufet.

K ö n ig sb er g  i P r ,
Melanchtbonstr. 1. Teieph. 6524.

R eu singet reffen:
Das beste vom besten:

Kristall-Kitt
-UM Kitten »sn  G las, Porzellan, Mak» 
m sr, S te in , Knochen. Holz re.. such um 

Biktard.Querres zu befestigen.
Z u haben bei

I n  der besten K a-e Lhorns gelegenes

8 e W W O
-u  »erkaufen oder gegen ein gröberes 
Landgrundstück zu vertauschen.

Z u  erfragen in der Geich. der „Presse

O n  fast neuer eleganter

»emngehpelz
sÄkaufen durch

l WWlkkiie Pelze
mid «ine NerzgarnUur sind billig zn ver­
knusen. «» .

W UMiMlW
steht zum Verkauf.

Elisabethstr. 2. ZigarrengeschSft.

1 PM kniM er
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der .Presse".

zu lmlMen eli Werd. 
krlkli-W-MUeNW.
si. l e M v e r .  K r . N effau  be! Schlrpltz.
Eine 5 jährige

Wnmlstute
steht -um  Verkauf. Gerstflraße 30.

M« Pferd
steht zum Verkauf.

Ctilmer Chaussee 157.

Air verkaufen:
e in  v ie r  M o n a te  a lt e s  F o h le »  
rrnd e in e  tragerr-e  schwere K u h .
Zu erfragen Geretstraße 36.

Eine gute Milchkuh 
und ein Zuchtbulle

stehen z. Berk. Thorn-Mocker, Geretstr. 33.

L ts r tts
zu verkaufen. Ianitzenstraße 16.

S M »  Ml»
zur Zucht hat abzugeben

Brombergerstraße 18. 1.

Eine Kartoffel­
waschmaschine,

«en ig  gebraucht, 1,50 ir> lang, billig 
zu verkaufen.

krsnenwerk. Thorn,
Brim b-rgersirak- 4 !.

^Dogbart,
fast neu. pr?!sivc>rt zu verkaufen.

Zn -rfr. in der «eschaftsst. d. „Presse".

A A U M
weiße, bunte, altdeutsche, sind ab Lager 
E ttim er Chmrffee 157 -u  verkaufen.

Fernsprecher 803.

Hinderklappstuhl
zu verkaufen. M ellienstraße^

> Z » kiillseil y e l l M .

Ein gebe. Bettgepelk
mit Matratze zu kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  unter H  27»»  
an die Geschäftsstelle der -Dresse*.

Zu kaufen gesucht:
Kleiderständer, 4 - 6  bessere 

Stühle, Chaiselongue. .
Angebote mit P re is  unter 

an die Geschäftsstelle der -Dresse". 
Gebrauchte, guterhaltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  2 7 5 5  an die 
schäftssteNe der „Presse".

AekliM LniiM
zu kaufen gesucht. n

Graudenzerstr«

M  M

zu kaufen und erbitte Angebote. 

« r .  R vgarr. Post Lauer,

Mähren,
Kohlrüben,
Kohl,
Herbstrvbe«,
Rnnkelv

kaufen

lil. I.W r k«.. AM
Fernruf 135.

M s

k c h M M e fe lB m K D P lO

Culmerstraße 4.

M - a p i e r ,
alte Zeitungen, alte Akten usw. -um  
stampfou kaust V uchhSlg.


